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Die Extremeprovozieren
Stahlhelm und Kotfront suchen durch Sürgerkrieghetze

eigene Schwäche zu verdecke«
Don rechts und links arbeitet man wieder einmal mit

«Zusammenstößen".Am Sonntag ist es, wie wir gestern schon berichteten, zu
niri ’9-ln Zusammenstößen zwischen Anhängern verschiedener
pouttscher Richtungen gekommen . In Geesthacht bei Hamburgumermlhmen Rotfrontkämpser einen wohlorganisier¬en lleberfall auf Reichsbannerkameraden ,
^,^ )ur Wahlpropaganda und zur Sicherheit der Gemeinde-
ni °r £ " uch Geesthacht gekommen waren . Ein Toter und

„ r verletzte blieben auf dem Platze. In Berlin hatten die
L ? ^ ? " kreuzler einen verkleinerten Abklatsch des
bä » ^ .Helmtages veranstaltet . Sie hatten ihre An-

, n Berlin zusammengezogen
lammlunbslokal zu heftigen Zusa

hatten ihre
Es kam vor dem Ver-

mmenstößen zwischt' ' " " ' it d

J5tcfc Vorgänge sind kein Zeichen allgemeiner politischer
Erregung des Volkes , kein Ausfluß einer Zuspitzung der poli¬
tischen Verhältnisse , sie spiegeln lediglich die verzweifelten
Bemühungen der Extremisten von der äußersten
Rechten und der äußersten Linken wieder , um jedenPreis aktiv zu werden . Dieser Wunsch ist geboren aus derEAenntnnis , daß die Stabilität der politischen Verhält¬nisse in Deutschland nicht zu erschüttern ist, und daß dieChancen der Extremisten damit immer kleiner werden . Sie
brauchen den Lärm und die blutigeü Zwischenfälle ,
nün "^ ^ ter ihre S ch w ä ch e zu verdecken . Eie möchten Aus -
, , . ncheverhältnisie produzieren , um damit ihre Agitation neuzu beleben .
. Solches Treiben ist nicht nur g e f ä h r l i ch für die unmit¬telbar Beteiligten , die dem Messer und dem Gummiknüppelber organisierten extremistischen Horden ausgesetzt sind . Es
birgt die Gefahr in sich , daß die öffentliche Aufmerksam -I p » VIV v ; V| Ul | l> nt | tU |) vwp VIV V | (VlUitUJV 14 s III H I | U lll "
feit von den Problemen abgelenkt wird , die auf dem norma¬len gesetzgeberischen Wege zu lösen sind . Die Arbei¬
terschaft hat ein Interesse daran , daß nicht eine Atmosphärebes politischen Radaus und der Ausschreitungen geschaffenwird, in der die ernsthaften politischen und sozialen Fragen ,me der Lösung harren , zu kurz kommen . Die in Berlin er¬
scheinende Deutsche Zeitung , das Organ der extremenDeutschnationalen und oes Stahlhelm überschreibt ihre Be¬
uchte über die Vorgänge des Sonntag : „Sturmzeichen des
Bürgerkriegs"

. O nein , es sind keine Sturmzeichen eineswurmenden Bürgerkriegs — es sind nur Symptome dafür , daß
Notfrontkämpfer und Stahlhelm Arm in Arm einen Bür -
üerkrieg provozieren möchten , da sie an der Errei¬
chung ihrer politischen
Eturmz "
der Ab'
vielleicht putschen möchten . Stahlhelm und Rotfrontkämpfer
Zollen wie im Jahre 1923 Hand in Hand arbeiten .

Sitzung des Reichskabinetts
Das Reichskabinett hielt gestern eine Sitzung ab, in der von

Schubert über die Genfer Verhandlungen berichtete. Als
urchfolger Hilferdings kommt der Leiter der Forschungsstelle für^
.lrtfchaftsvolitik, Gen. N a v h t a l i , in den vorläufigen Neichs -

burtfchaftsrat .

Christliche Gewerkschaften gegen
SeutschnalionaleStahlhelm-

Diktatur
Die christlichen Gewerkschaften , in deren Reihen neben Zen-

Deutschnationale und Stahlhelmer sitzen, haben jetzt
fungianr ebenfalls das Bedürfnis nach einer Stellungnahme zu den
letzten öffentlichen Ergüssen des Stahlhelms . Wenigstens mutz manr *s nach einer Aeutzerung des Organs der ' christlichen Eewerk-
^ aften annchmen . Das Blatt bestätigt am Samstag , datz die" ittan des Stahlhelms von Hugenberg und seinen Leuten insze-brert ist und dieser Reaktionär das Ziel verfolgt , die Deutschnatio-vale Partei unter die Diktatur des Stahlhelms zu zwingen . Der
Deutsche zitiert dann folgende Erklärung der Stahlhelm -Leitung :
. «Der Stahlhelm bekennt sich zu der Ueberzeugung, datz die in
St ' hm angestrebten nationalen Staatssystem die Solidarität«er Werksleitung und des Berufsstandes die grundsätzlich richtige
Lotung der sozialen Frage darstellt . Nach Lage der Verhältnisserann die Werkvereinsleitung , die Stahlhelm ^ elbsthilfe oder einenationale Gewerkschaft das taugliche Kampfmittel für unsere
Kameraden sein , um die deutsche Freiheitsbewegung durch Vor-«rveiten auf dem entscheidend wichtigen Gebiet der sozialen Frageru fordern .

"
Das Organ der christlichen Gewerkschaften schreibt dazu : „Solltele Deutschnationale Partei diese Politik des Herrn Oberfinanz -atos Bang übernehmen , dann ist in ihr kein Platz mehr für"irtstlich -Mtionale Arbeitergruvven ! Zudem stellen wir fest, datzer Stahlhelm mit dieser Entschließung die „neutrale " Haltungrn Gewerkschaften gegenüber aufgegeben bat . Die Schlußfolge¬

rten ergeben sich von selbst . Weiteres wird zu fasen sein , wenn
3\

r Stahlhelm mit seinem Volksbegehren herauskommt und die^ utschnationale Partei ihre Haltung dazu festgelegt bat ."

Es ist kein Zufall , daß jetzt sowohl der Stahlhelm als
auch die Kommunisten mit Volksbegehren spielen,
die ihre Spitze im Grunde genommen gegen die Republik
und die republiktreuen Parteien richten. Der Stahlhelm
predigt offen den Haß gegen die Republik und ihre Vertre¬
ter . Er veranstaltet Kundgebungen , in denen die Person von
Hohenzollernprinzen herausgestellt wird . Er pre¬
digte auch auf seiner letzten Erenzlandkundgebung in Marien¬
burg eine aktive Ostpolitik und rasselt mit dem Säbel g e -
genPolen . In der kommunistischen Agitation tritt
die bekannte radikale blutrünstige Phrase wieder im¬
mer schärfer hervor .

Diese Taktik der Extremisten von rechts und links vollzieht
sich jedoch nicht wie im Jahre 1923 auf der Grundlage eines
zerrütteten Wirtschaftslebens und eines , politisch völlig des¬
organisierten Volkes. Sie wird infolgedesi
finden . Der Stahlhelm erklärt '
die Rechtsparteien mitzureißen , sch
die offen oder heimlich mit dem Stahlhelm sympathisiert haben,

'
haben den neuesten Vorstoß des von Herrn Hugenberg inspi¬
rierten Stahlhelmvorgehens sehr übel vermerkt. Die
DeutscheVolkspartei denkt ernsthaft daran , einen ent¬
schiedenen Trennungsstrich gegen den Stahlhelm zu
ziehen . Der Jungdeutsche Orden veröffentlicht eine
Kundgebung gegen die Haßbotschaft und das Volks¬
begehren, in der er sich sehr scharf gegen die monarchistisch¬
dynastischen Bestrebungen und gegen die Einflüsse von Trusts
und Konzernen und ihrer Beherrscher auf politische Parteien
und Verbände erklärt .

Es ist selbstverständlich , datz dem Treiben der Extremisten
nicht mit unbegrenzter Geduld zugesehen werden
kann. Es scheint uns jedoch a b w e g

'i g , wenn das Berliner
Zentrumsorgan , die Germania , im Hinblick auf die letzten
Vorgänge nach einer Stärkung der Regierungsgewalt ruft , die
es ermöglicht, den Ausschreitungen der Extremisten entgegen¬
zutreten . Die Gewalt der Regierung ist groß genug zu
diesem Zweck . Das Spielen mit dem Gedanken an Ausnahme¬
befugnisse würde den Leuten vom Stahlhelm und Rotsront -
kämpferbund nur in die Hände arbeiten . Zur Niederhaltung
offen gesetzwidriger Ausschreitungen genügen Polizei und
Strafgesetz . Die geistige lleberwindung ist die Aufgabe
einer wahrhaften Republik und Demokratie. Es gilt , die
Volksfeindlichkeit der Treibereien von der äußersten
Rechten und von der äußersten Linken vor dem Volke aufzu¬
zeigen und einen moralischen Jsolierkordon um sie zu ziehen.
Das beste Mittel gegen das Treiben der Extremisten ist das
geschlossene Bekenntnis zur Republik und eine klar ent¬
schiedene wahrhaft demokratische und soziale Po¬
litik der Reichsregierung , die den Volksmassen zeigt, daß die
Interessen des deutschen Volkes bei der Republik in bester
Hut sind.

Länder und Zustizverreichlichung
Ein vorsichtiges Dementi

Vom Südd . Korrespondenzbüro wird die Nachricht verbreitet ,
datz der bayerische Gesandte in Stuttgart D r . Fischer , entgegen
einer in der Bad . Presse erschienenen Meldung nicht einen Auftrag

-- .̂ " ü-r ' schen Justizminister erhalten habe, bei der württembergi -
schen und badischen Regierung diplomatische Schritte mit dem
-o . n etins einheitlichen Vorgehens gegen die Berreichlichung der
Justiz zu unternehmen .

Was man von diesem Dementi zu halten bat . zeigt folgender
b -r.' ntar unseres Stuttgarter Mitarbeiters : Wie man es bei
Herrn Dr . Fischer nicht anders gewöhnt ist, bewegt sich dieses

„ icnu in sehr vorsichtigen , zurückhaltenden Ausdrücken. Es
mag wohl sein , datz Herr Dr . Fischer bestreiten kann, einen Auf¬
trag von seinem bayerischen Ministerium erhalten zu haben , aber
an einer „Anregung " in diesem Sinne scheint es doch nicht ge¬
fehlt zu .haben , denn sonst hätte zwischen ihm und den würt -
tembergischen Ministern , Staatspräsident Dr . Bolz und Justiz¬
minister Dr . Veaerlen doch keine zweistündige Unterredung
über diese Frage stattfinden können . Eine Unterredung von sol¬
cher Dauer ist doch nur denkbar, wenn Herr Dr . Fischer dabei
einem ganz ausdrücklichen Wunsche seiner Regierung entsprechen
wollte . Es wird wohl auch nicht von ihm bestritten werden, datz
die beiden mürttembergischen Minister sich in dieser Unterredung
wenig geneigt gezeigt haben , auf seine Anregungen einzugeben.
Die beiden württembergischen Minister haben vielmehr die Auf-
fasiung vertreten , datz das Anwachsen der finanziellen Aufwendungen
für den Justizctat es einem Lande wie Württemberg auf die Dauer
doch unmöglich machen würde , einer Berreichlichung der Justiz zu
widersprechen. Diese Tatsachen bleiben von dem sich in rein for¬
mellen Wendungen ergehenden Dementi des Herrn Dr . Fischer
unberührt .

Labour Party gegen Kommunisten
Birmingham , 1 . Oktober. Der Parteitag der englischen Ar¬

beiterpartei hat mit überwältigender Mehrheit eine vom Vollzugs-
rat der Partei empfohlene Entschließung angenommen , die bestimmt,datz Kommunisten aus der Partei ausgeschlossen werden.

Russische Bemühungen für
Thälmann

Der Skandal sollte vertuscht werden
Berlin , 1. Okt . (Eig . Drahtbericht .) Die kommunistische

Presie hatte behauptet , datz der Beschluß der Zentrale über die
Funktionsenthebnng von Thälmann einstimmig
gefaßt worden sei. Das Organ des Leninbundes druckt nun zum
Beweis des Gegenteils in seiner letzte« Ausgabe tzwei Dokumente
aus der fraglichen Sitzung ab. Danach haben die Rechten , unter
Führung von Sausen , politischer Sekretär in Breslau und Basüner -
Halle, den Antrag auf Ausschluß Thälmanns gestellt mit
der Begründung , datz Thälmann seit Mai von den Unterschlagun¬
gen seines Freundes Wittorf gewußt und diese dem Zentralkomitee
verschwiegen habe. Die Rechte sei weiter nach der Richtung vor¬
gestoßen , daß sie außer dem Ausschluß Thälmanns de« Kampf ge¬
gen alle Korruptionserscheinungen in den führenden
Funktionärkörvern der Partei verlangte , darüber hinaus fordert
sie die Verhandlung des Falles Thälmann in aller Oeffentlichkeit,
die Einberufung eines außerordentlichen Parteitages und die
Neuwahl der Zentrale . Schließlich wurde laufende Diskussion
und Kritik der Tätigkeit der Partei , Wählbarkeit und Absehbarkeit
der Parteifunktionäre durch die Mitglieder , Rückgängigmachung
aller in letzter Zeit erfolgter politischer Maßregelungen und die
Heranziehung von Br an dl er und Talheim er zur Partei¬
arbeit in Deutschland verlangt . Dieser Antrag , bezw . diese Erklä¬
rung , die von dem Organ des Leninbundes veröffentlicht wird , ist
der kommunistische « Mitgliedschaft von der kommuni st ischen
Presse vorenthalte « worden.

Dag Organ des Leninbundes behauptet ferner , daß Stalin
den deutschen Kommunisten Remmele , im Flugzeug aus Mos¬
kau nach Berlin geschickt habe, um die Angelegenheit Thälmann
zu vertuschen . Remmele sei jedoch 24 Stunden zu spät ge¬
kommen. Genu« so sei es einem Vertreter des Erekntiv - Ko -
mitees ergangen , der den bisherigen Vertreter abgelöst hat . Der
neue Ekki-Bertreter gehöre, im Gegensatz zu dem bisherigen , der
Stalinrichtung an . Aber auch dieser hätte Thälmann nicht
mehr retten können. Daraufhin sei von Moskau Befehl ergangen ,sofort eine Delegation nach dort zu entsenden. Die Zetrale führte
auch diesen Befehl willig aus . Thälmann , Ewert , Eengel , Eber¬
wein und Remmele befände« sich bereits auf dem Wege nachMoskau . Das Linkskommunistenblatt fügt diesen Feststellungenhinzu, daß Stalin Thälmann unter allen Umständen halten
wollte , und darüber in der KPD . eine offene Rebellion aus -
gebroche « sei . Thälmann , so schließt das Blatt , habe sich von der
Betäubung bereits erholt , er schnaubt Rach« und droht mit Ge -
genenthüllungen über keine bisherigen Freunde .

MPO-Rorruplion
Das Organ des Lenin -Bundes setzt die Enthüllungskampagneüber die Korruption in der KPD . fort . Es behauptet in seinerletzten Nummer , eine ganze Serie von Korruptionsausdeckungen zu

besitzen und gibt zunächst einen Fall bekannt , der, wenn er stimmensollte , Thälmann wiederum auf das Schwerste belastet . Das Blatt ,schreibt : „Thälmann besetzte bisher die Sekretärvosten ; u . a . schober nach Kasiel seinen Freund Hasse als politischen Sekretär . Hasieunterschlug in Kasiel Parteigelder und konnte sich dort nicht be¬haupten . Zur . .Belohnung " nahm ihn Thälmann nach Lübeck ineine andere Serretärstellung .
"

Das Blatt berichtet weiter über Unterschlagungen in der
„Roten Hilfe" Hannover und behauptet , daß die angeblich ihrerFunktion entkleideten Hamburger Thälmann -Freunde nach wie vorFunktionen für die KPD . ausüben . Bon dem gegenwärtigen Chef¬redakteur der Hamburger Bolkszeitung , Karl Volk, sagt das Blatt ,daß „an seinen Händen , genau so wie bei Thälmann , unterschlageneParteigelder klebten.

"
lieber die Auswirkung der Enthüllungen innerhalb der KPD .-Mitgliedschaft weiß das Organ des Lenin -Bundes zu berichten, daßim 14. Berliner Verwaltungsbezirk in Neukölln, eine Reihe bishertreu zur Parteizentrale stehender Mitglieder dem Kassierer dieZahlung von Parteibeiträgen und die Abnahme von Sondermarkenfür den Volksentscheid verweigert bat . Außerdem hätten sie jedeParteiarbeit mit der Begründung abgelehnt , daß ihnen der FallThälmann nicht genügend geklärt sei und sie Garantien für dieAusrottung der gesamten Korruption innerhltlb der KPD . habenwollten .

Seine Mittel mehr für Technische
« othilfe

Der Reichsinnenminfter Hat dem Leiter der Technischen Not-
Hilfe unterm 1 . Oktober d. I . Mitteilen lassen , daß die bisher zur
Verfügung gestellten Mittel ab 1 . Avril 1929 nicht mehr ausgezablt
werden. Von diesem Zeitpunkt an werden lediglich noch Mittel zurAbwicklung der Teno bereitgestellt . Der vom Reich zur Unterhal¬
tung der Technischen Nothilfe zur Verfügung gestellte Betrag be¬
läuft sich auf rund 2,5 Millonen Mark .

Die Nordlandsahrl des Deppelin
' Der Aufstieg zur großen Deutschlandfahrt ist nunmehr auf

Dienstag früh 7 Uhr angesetzt . Die Wetterlage hat sich etwas
gebesiert. Die Fahrt nach Berlin geht voraussichtlich über Ulm,Nürnberg , Plauen , Leipzig, wobei allerdings noch kleinere Abstecher
gemacht werden können. In Berlin wird der „Graf Zeppelin " etwa
um 1 Uhr nachmittags eintreffen und Glückwünsche zum Geburts¬
tage des Reichspräsidenten abwerfen .

Auf Umwegen seht schließlich die Fahrt nach Stockholm.
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Reichsbanner auf Wacht
Slänzender Verlauf - er Vun- esverfammlung ✓ 262000 neue Mitglieder

Republikaner muffen die Regierung führen
Aus Hannover geht uns zur zweiten Bundesgeneralver -

fammlung des Reichsbanners folgender Bericht zu :
Am Sonntag fand hier ein grober Aufmarsch des Reichs¬

banners statt . Schon am Samstag waren grobe Menschenmassen
aus den Beinen als der Bundesvorstand ankam und unter Beglei¬
tung einer Ebrenkameradschaft vom Bahnhof zum Hotel geleitet
wurde .• Als am Sonntag mittag gegen 12 Ubr der Reichsinnenminister
Severins ankam und ebenfalls durch eine Ehrenkameradschaft
des Reil^ banners ins Hotel geleitet wurde , wurde ihm eine be¬
geisterte Begrüßung durch Tausende von Menschen zuteil .

Am Sonntag nachmittag um 2 Uhr fand im groben Kuppelsaal
der Stadthalle , der 4500 Personen faßt und bis auf den lebten
Platz besetzt war , die- feierliche Eröffnung der zweiten Bun¬
de sg en e r a l v e r sa m m I u ng -statt . Ein Orgelsviel , Darbie¬
tungen der Hannoverschen Reichsbannerkavelle und eines Massen¬
chores der Arbeitersänger gaben der Tagung einen würdigen Rah¬
men . Ortsvereinsvorsitzender R a l o f f und Eauvorsitzender Lau
bemühten die Delegierten und Gäste, worauf

BundesvorfitzenderHörfing
die Bundesgeneralversammlun « mit einer Rede eröffnete, in der er
u . a . ausführte :

'
„Das Reichsbanner bat sich seit der ersten Bundesgeneralver -

fammlung vor 2Ya Jahren glänzend entwickelt. In der Berichts-
seit haben wir 262000 neue Mitglieder gewonnen . Wir
haben die Farben der Republik dank der Ovferfreudigkeit und der
Unermüdlichkeit unserer Kameraden bis ins letzte Dorf getragen
und haben sie populär und beliebt gemacht . Unsere Forderung , den
11 . August zum gesetzlichen Feiertag zu erklären , ist leider immer
noch nicht erfüllt . Aber die diesjährigen Feiern haben gezeigt, dah
wir das Volk für die Feier gewonnen haben . Der 11 . August wird
gesetzlicher Feiertag werden oder er wird es im Volke sein . Wir
haben immer verlangt und gefordert , dab in der Republik Revubli -
kaner regieren sollen , oder falls sie allein nicht die Macht dazu ha¬
ben, so stark wie nur möglich an der R e g i e r u n g s i ch b et e i l i -
gen sollen , damit innen - und aubenvolitisches Unglück vermieden
wird , wie wir es bei dem letzten Kabinett mit seinem stark deutsch¬
nationalen Einflub erlebt haben.

Wir erwarten , dah die revublikanischen Minister , unter denen
sich drei unserer Kameraden befinden , alles tun werden , was möglich
und erreichbar im Sinne der Republik ist und deshalb stehen wir
geschlossen hinter ihnen . Der Panzerkreuzerrummel , den
jetzt die Kommunisten treiben , ist einer der schlimmsten Vorgänge
unserer Zeit .

Wir sind gegen jeden übertriebenen und überflüssi¬
gen Militarismus , aber wir sind der Meinung , man soll den Anti¬
militarismus weniger im entwaffneten Deutschland, als in den
Ländern um uns und nicht zuletzt vornehmlich im waffenstarrenden
Ru bland , das sich zur größten Gefahr für Europa , ja für die
Welt herausbildet , in erster Linie betreiben . Deshalb lehnen wir
das Volksbegehren der Kommunisten , das weiter nichts ist,
als eine gesuchte Gelegenheit , die Sozialdemokratie in der verlogen¬
sten Art mit Schmutz zu bewerfen^ glatt ab . Die Kommunisten sind
und bleiben Feinde der Republik , die Verbündeten unserer Tod¬
feinde , der Faschisten , wovon sie täglich Beweise in Fülle liefern .

Nachdem der Redner dann noch das Treiben des Stahl¬
helms gebührend gekennzeichnet hatte , rief er den revublika -
n Nischen Ministern zu : „Kümmert euch nicht um das Geschrei
von rechts oder links . Harrt aus auf euren Posten ! Bleibt in euren
Aemtern ! Nur dadurch, dah ihr lange im Amt bleibt , können Er¬
folge für die Republik sichtbar und fühlbar in Erscheinung treten .
In dem Bemühen , in diesem Sinne und Geiste zu arbeiten , stehtdas Reichsbanner geschlossen hinter jedem revublikanischen Minister .

Wir sind keine politische Partei und wollen es auch nicht wer¬
den. Aber wir wollen auch kein Bund politisch und gewerkschaftlich
Unorganisierter sein . In unseren Reihen ist und war jeder Repu¬
blikaner . Aber es gehört auch zu unseren Aufgaben , die unor¬
ganisierten Kameraden über den Wert der politischen Parteien
auszuklären und sie diesen zuzuführen , ebenso den Gewerkschaften .
Sind Reichsbanner , Partei und Gewerkschaften eins bezw . durch
Organisationen mit einander verbunden , dann sind wir eine un¬
überwindliche Macht, an der die Feinde der Republik zerschellen
werden.

" (Stürmischer langanhaltender Beifall .)

Reichsinnenminister Severing
Er führte etwa folgendes aus :
„Ich bin sehr dankbar für die Anregungen Hörsings , recht

lange in der Regierung auszuharren und sich nicht um das zu

kümmern, was andere reden und schreiben . Bei mir war diese An¬
regung nicht nötig . Ich habe mir seit langem den Grundsatz zu
eigen gemacht, Stimmen des Tages zwar ernsthaft zu prüfen , aber
doch nur das zu tun , was mir meine Ueberz^ ugung vorlchreibt.
( Sehr richtig.) Wer sich den Ratschlägen anderer gar zu sehr Lber-
läht , der kommt zu keiner eigenen Meinung .

Ich bin mit Hörsing der Meinung , dab die republikanischen
Minister nur dann wertvolle Arbeit leisten können , wenn sie nicht
nur kurze Gastrollen geben, sondern mindestens eine Legis¬
laturperiode aushalten . Allerdings eine Einschränkung : Ich
habe anr Geburtstage der Republik gesagt, dah wir alles tun wollen,
um die Negierung fest zu untermauern . Das bat in einigen Krei¬
sen den Eindruck erweckt, als ob ich persönlich oder die Partei , der
ich angehöre , ein besonders politisches Interesse daran hätte . Diese
Auffassung ist unrichtig . Wir haben aber em nationales und ein
internationales Interesse , diese Regierung solange wie möglich am
Leben zu erhalten , damit wir im Innern eine demokratische
und nach auhen eine vernünftige Verständigungspolitik
treiben rönnen . Wer glaubt , dah wir um jeden Preis in der
Regierung bleiben müssen , selbst unter Verzicht auf Grundsätze, der
irrt sich jedoch . Wir werden die Masseln dieser Beziehung nicht
enttäuschen.

Severing wies dann darauf hin , dab beute von 5 Jahren der
Buchrucker - Putlch in Küstrin dank der Wachsamkeit ver¬
fassungstreuer Polizeibeamter scheiterte . Damals war die Republik
in grober Gefahr und die gegnerischen Organisationen fühlten sich
so stark, dah sie glaubten , den Rücktritt des Reichskanzlers und die
Bildung eines fünfkövfigen Direktoriums fordern zu können . Wenn
wir uns heute die Männer anseben, die damals ausersehen waren ,
— ich sage es lieber nicht — edel sei der Mensch , hilfreich und gut.
(Lachen und Beifall .) Der Stahlhelm will heute ein Volks¬
begehren machen . Er hat sich dabei vor die D e u t s ch n a t i o -
na len gestellt. Er spielt den Kesseltreiber für die Deutschnatio¬
nalen oder anders ausgodrückt: Die Deutschnationalen sind die
Jäger und der Stahlhelm ist der Treiber . Die Deutschnationalen
die aus der Regierung herausgedrängt sind, droben mit einer sog.
nationalen Opposition und darum wird der Stahlhelm
wieder wild . Wild nicht in dem Sinne , dah er beiben würde , son¬
dern nur , dab er bellt . Ich bin der Ueberzeugung, dah hinter die¬
ser Aktion nicht Hugenberg oder Westarp stehen , wie Hörsing
meinte , sondern alle beide . Der Stahlhelm kommt mir vor wie
ein Blasebalg . Die Deutschnationalen künden ein Ovvositions -
feuerchen an , das brennt aher nicht richtig , es raucht nur und
schwelt ; deshalb spielt der Stahlhelm Blasebalg . Soweit der Stahl¬
helm etwa versuchen wollte , die Kaiserkrone recht bald wieder zu
holen, wie er in Fürstenwalde androhte , und sie einem aufs Hauvt
zu setzen , soweit wird zur Abwehr die Polizei genügen, vielleicht die
Feuerwehr . (Lachen und lebhafter Beifall . ) Aber es kommt beute
darauf an , dab die falschen Eindrücke des Jahres 1923, als
ich selbst glaubte , dah hinter diesem Stahlhelm und seinen Auf¬
märschen grobe deutsche Massen stehen , zerstört werden.

Ich habe einmal auf dem Standpunkt gestanden, dah die Webr-
verbänoe abrüsten sollten. Heute sage ich Ihnen , das Reichs¬
banner war noch nie so notwendig w >ie heut « . Ka¬
meraden , ich habe den dringenden Wunsch, '' dah hier von Hannover
werbende Kraft ausgebt , dab die Angehörigen der revublikanischen
Parteien immer mehr einsehen, dah es notwendig ist, sich in immer
gröberer Zahl dem Reichsbanner anzuschliehen. Wir brauchen
sie zur Verteidigung der Republik . Wir werden im n ä ch st e n
Winter schon die e r st e Probe der Verbindung der Rechts¬
organisationen mit Wehrverbänden zu spüren bekommen . Es ist
sehr wohl möglich , dab der Stahlhelm dem Volksbegehren eine un¬
mögliche Fassung gibt , fo dah das Reichsinnsnministerium das Be¬
gehren schon abweisen muh. Aber besser ist , man weist es ab nicht
von Amts wegen, sondern von Volks wegen. Wie wollen unsere
Generalversammlung unter dem Zeichen tagen lassen , du sollst nicht
begehren deines Nächsten Recht . Und unser Recht ist die V e r f a s -
s u n g. Wir werden sie verteidigen und werden in diesem
Kampfe siegreich bleiben , wenn jeder Reichsbannerkamerad seine
Pflicht tut .

Dann sprachen Vertreter der Gewerkschaften und schlieh-
lich für das Zentrum , Ministerialdirektor a . D. Sviecker ,
für die Sozialdemokratie Ministerpräsident a. D . Stel¬
ling , für die Demokraten Landtagsabgeordneter Bohner -
Magdeburg , für die Kriegsteilnehmer und Frontkämpfer
Major Mayer - München und zum Schluh unter begeistertem Bei¬
fall Reichstagsabgeordneter ö e i l m a n n.

Hierauf marschierten die Reichsbannerkolonnen geschlossen durch
die Stadt , wo vor dem Overnbaus vor Zehntausenden von Zu¬
schauern ein Vorbeimarsch stattfand .

Die Montagssitzung der Bundesversammlung des Reichsban¬
ners fand im Polkshaus Hannover statt . Als Vorsitzende mit glei¬
chen Rechten fungieren Hörsing, Reichstagsabgeordneter Scheffel,
Reichstagsabgeordneter Lemmer und Reichstagsabgeordneter
Crone.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort Haubach-
Hamburg , der unter lebhafter Bewegung den hinterhältigen

lleberfall der Kommunisten in -Geesthacht
schilderte, öaubach schloh mit der Feststellung, dah die Geduld
dr Hamburger Kameraden , die sich seit Monaten die gröhte Zurück¬
haltung gegenüber den Provokationen der Kommunisten auferlegt
hätten , jetzt zu Ende sei. Hätten wir schon beim Gewerkschafts¬
kongreß uns aus der Rübe bringen fassen , dann wäre die Iu -
gendkundgebung nicht gesprengt worden. Aber jetzt haben unsere
Kameraden keine Lust mehr , sich niederstechen und nieder-
knüvveln zu lassen . Sie haben sich in Geesthacht gegenüber dem
gemeinen Uebersall energisch zur Wehr gesetzt.

Hörsing : Wir sind empört über diese Vorgänge und danken
den Hamburger Kameraden für ihre Geduld und für ihre Tat , end¬
lich Ordnung zu schaffen . (Lebhafter Beifall .)

Hörsing erstattete dann den
Rechenschaftsbericht

des Bundesvorstandes . Unsere Kameraden haben auherordentlich
gut und vorzüglich gearbeitet . Wir haben uns bemüht , bei den
verschiedensten Fragen vor der Entscheidung mit den Gauvorstän¬
den Fühlung zu nehmen. Glänzend hat sich auch die Organisation
des Reichsbanners im Ausland angelasssn. Es gibt fast kein
Land , wo nicht rote Truppen bestehen . In manchen fremden Grup¬
pen sind die Verfassungsfeiern besser und würdiger verlaufen , als
in manchen deutschen Gruppen . ,

Um nicht Gefahr zu laufen , auf die Strahe gesetzt zu werden,
muhten wir uns ein eigenes Bundeshaus kaufen. Unsere
Presse bat sich glänzend entwickelt . Unsere Reichsbanner¬
zeitung ist ein gutes Kampfmittel gegen die gegnerischen Or¬
ganisationen . Deshalb kann diese nicht lltägig erscheinen , sondern
muh alle 8 Tage herauskommen . Von einer groben Kundgebung
anläßlich des fünfjährigen Bestehens können wir absehen, weil wir
für die nächstjährige Verfassungsfeier grobe Pläne haben . Die
U n t e r st ü tz u n g s k a s s e bat sich nicht bewährt , weil nicht über¬
all 30-Pfennig -Marken geklebt worden sind . Wir müssen ein Unter¬
stützungswesen so ausbauen , dah wir unseren Kameraden in der
Stunde der Not aufhelfen können. Ich halte es nicht für oportun ,
einer Organisation unserer Art offiziell abzurechnen und unsere
Taten auszudecken . Wix sind einer Einladung nach Wiens »um
Schutzbund gefolgt und deshalb von Republikanern angegriffen
worden . Es scheint mir , dah wir einen Teil der Führer der repu¬
blikanischen Parteien erst noch zur Republik erziehen müssen . (Sehr
richtig !)

Wir sehen beute
mit Schrecken zu unseren Brüdern nach Oesterreich.

Was sich jetzt dort absvielt , ist ein Beweis der Unfähigkeit der
jetzigen österreichischen Regierung . Das sind Vorbereitungen zum
Bürgerkrieg . Ob es unseren Kameraden gelingt . Oesterreich
vor dem Faschismus zu bewahren ? Den Kleinkalibergründungen
haben wir durch die Gründung der republikanischen Kleinkaliber -
schutzvereinc ein Ende gemacht , obwohl wir deswegen von den
Pazifisten aufs schwerste bekämpft wurden . Ich meine , es ist
immer besser, sich mit einem Kleinkalibergewehr zur Wehr zu
setzen , wenn man überfallen wird , als mit der Menschheit oder dem
„Anderen Deutschland" in der Hand . Das ander« Deutschland ist
eines des größten Schädlinge in der republikanischen Front .

Solche Art von Pazifismus , wie sie im „Anderen Deutschland"
ständig betrieben wird , lehne ich persönlich mit aller Scharfe ab.
Wir haben es nicht nötig uns beschimpfen zu lassen und noch durch
unsere Kameraden die Versammlungen der Pazifisten ' füllen zu
lassen . Mit den Vorständen der republikanischen Par¬
teien haben wir sehr gut zusammengearbeitct . Man bat seiner¬
zeit, als das Kabinett Marx kam, von uns gefordert , Marx her-
auszuschmeihen. Hunderte von Briefen habe ich bekommen , beson¬
ders auch von Zentrumsleuten . Eine solche politische Dummheit
haben wir aber nicht gemacht . Dann kamen die blutige Zwischen¬
fälle in Wien und unser Symvatbietelegramm an den Schutzbund
Die österreiibische Regierung wurde mit Telegrammen aus Deutfib-
land bombardiert , sich doch ja beleidigt zu fühlen , was sie zunächst
nicht wollt« . Schließlich erreichte Vizekanzler Hergt dies mit vieler
Mühe und dann wurde ein Druck auf Marx ausgeübt .

mit Ernte in Frankreich
Paris , 1 . Okt . (Eis . Draht .) Die in der französischen Oeffent-

lichkeit herrschende Sorge , dab die wenig befriedigende Ernte dieses
Jahres eine Steigerung des Brotvreises zur Folge haben würde,
ist am Montag durch offizielle Auslassung des Ackerbauministers
wesentlich beschwichtigt worden . Die diesjährige Getreideernte
übersteigt sogar die des Vorjahres um 415 000 Zentner .

Der Kurier der Zarin
Roman von Sir John Retcliffe d. I .

(Eovyright 1928 by Wilhelm Eoldmann , Verlag , Leipzig.)
7 ( Nachdruck verboten .)

„Graben Sie das Ding ein . . . werfen Sie es um Gottes
willen nicht auf einen harten Gegenstand!"

„Eine Bombe?" stammelt Brenken.
Sie lächelt. Ihr Gesicht ist rosig frisch von der Kälte . Ihre

Augen glänzen weich wie Samt .
„Ja . Eine Bombe. Wenn heute der richtige Kommandant

in sein Auto gestiegen wäre , das heiht . . . hätte steigen wollen
— also auf halbem Wege zwilchen dem Gefängnis und seinem Auto
—, hätte ihn die Bombe getroffen . Ich sah aber sogleich , dab
Sie einen Streich vollführt hatten und nicht der Kommandant
waren !"

Der Cbauffeur tritt mahnend näher .
„Ich komme, " ruft sie ihm zu. Brenken hält sie fest.
„Es ist wie ein Märchen . . . nur eins noch . . . Ihren Na¬

men? ? Ich darf Sie nie vergessen ."
Sie lacht . Ganz leise klingt es in die Sonne .
,Wera . . . das genügt . . . ."
„Wera . . ."
„Leben Sie wohl !"
„Ich sehe Sie . . . nie wieder ?"
„Doch !" Ihr Gesicht wird ernst und scheint plötzlich alt und zer¬

furcht. „Doch. Vergessen Sie nicht ! llebermorgen abends um
acht !"

Sie läuft mit kleinen Schritten zu dem Wagen . Siebt sich
nicht mehr um . Der Chauffeur grübt militärisch . Dann verschwin¬
det der Wagen.

Und es war still . . . kein Vogel fang . . die Bäume standen
melancholisch mit kerzengeraden Stämmen , und aus den nahen
Hütten stieg Rauch.

Brenken drehte das Blatt Papier zwischen den Fingern . Nach¬
denklich , müde und melancholisch begab er sich in das Dorf.

3.
Es war in der Tat wie ein Traum . Der Dorfälteste sah sich das

Papier an und brachte Brenken . ohne ein Wort zu sagen, zu einem
Bauern . Dieser Bauer war ein Intellektueller , das sah Brenken
auf den ersten Blick. Aber seine Versuche , ein Eeivräc

dieser undurchdringliche Mensch das Gelübde der Trappisten abge¬
legt . In dem Hause lebten noch seine Frau und deren Mutter .
Beide waren Bäuerinnen . Auch sie sprachen kaum und benahmen
sich gegen den Mann mit unverkennbarer Zurückhaltung , ja Demut .
Brenken fühlte , dab sich hier eine Tragödie verbarg , die er nicht ver¬
stehen konnte. Vielleicht später einmal . . . er war dankbar , dah
der Mann keine Fragen an ihn richtete, sondern ihm sogleich ein
Lager auf dem Ofen zurechtmachte . Sofort versank der Flüchtling
in tiefen Schlaf.

Er brachte die zwej Tage schweigend bin , gefoltert von einer
Unruhe , die angesichts der geheimnisvollen Entwicklung, die seine
Flucht genommen hatte , von Stunde zu Stunde wuchs . Er war mehr
denn je entschlossen , der Kaiserin den Blauen Mogul zurückzubrin¬
gen . Sein Weg führte nach Petrograd . Aber würde es ihm glücken,
unbemerkt in die Hauptstadt zu gelangen ? —

Der Abend des bedeutungsvollen Tages brach herein . Er nahm
mit einem stummen Händedruck Abschied von dem Mann , der ihn
verborgen gehalten hatte .

Sie standen vor der Hütte , der Schnee schimisterte blau , tiefe
Stille umgab sie . Es war , als atme die Unendlichkeit in tiefen , laut¬
losen Atemzügen.

„Sind Sie Sozialrevolutionär ?" fragte der Bauer .
„Nein .

"
„Bolschewist ?"

„Das wäre dasselbe !"
Der verkappte Bauer sah ihn mitleidig an.
„Also gehören Sie keiner Partei an ? Nun , Wera wird wissen . .

"
Er verneigte sich .
„Gott möge Sie beschützen! Die heilige Mutter Gottes sei mit

Ihnen !"
Mit einem seltsamen Gefühl entfernte sich der Kurier der Zarin

und begab sich zum Bahnhof . Er verbarg sich auf der gegenüber¬
liegenden Seite im Schnee . Aber er batte noch lange Zeit . Die
Station lag menschenleer. Nur ein Beamter ging noch einmal
vorbei.

Es schneite .
Brenken konnte seine Ruhe nicht länger meistern. Er schlenderte

zur Station . Kurz vor dem weitgestreckten roten Gebäude stand eine
hölzerne Tafel . Ein frisches Plakat war angeschlagen. Er las :

Attentat !

Gestern wurden der Kommandant des Gefängnisses in Tobolik,

Personen haben das Verbrechen ausgeführt . Zuerst versuchte Wera
Anastasia Avolek , deren Vater im Gefängnis gestorben ist , den Kom¬
mandanten zu erschieben . Sie traf ihn jedoch nicht . Gleich darauf
schleuderte Dimitrij , ein bekannter Kommunist, eine Bombe . Der
Kommandant ist schwer verletzt, Fürst Sawitzki ist tot . — Dimitrij
Tichoretzki und Wera Avolek gelang es, in der allgemeinen Verwir¬
rung zu entkommen. Sie wurden offenbar von Mitgliedern der
illegalen Partei der Bolschewisten unterstützt."

Immer wieder las Brenken im Scheine einer mattleuchtenden
Lamve , die über dem Plakat schaukelte . . . las und muhte sich zwin¬
gen, seine Gedanken beisammen zu halten und zu begreifen :

Wera Avolek . . . dieses stolze Mädchen mit dem Kinderant¬
litz und der heldenmütigen Frauenseele — eine Mörderin !
Warum ?

Doch es blieb keine Zeit rum Nachdenken . Der Zug kam frü¬
her , als er fahrvlanmäbig gemeldet war . Die Ordnung wat in
Ruhland wie ein durchlöcherter Vorhang geworden. An vielen
Stellen noch im alten Gang , zeigte er an anderen Stellen die be¬
denklichsten Risse . Die Züge verkehrten seit Tagen nicht mehr mit
der fahrplanmäßigen Genauigkeit . Die Bewachung der Gleise von
Kerenski angeordnet , war hier , kein Mensch muhte, von wem , wie¬
der aufgehoben worden. Ohne dah si chiemand um den einsamen
Menschen im Schnee kümmerte, konnte Brenken wieder in der
Dunkelheit untertauchen . Er lief frierend , rein mechanisch von
einem Gefühl der Unsicherheit erfaßt , den Zug entlang , war fas¬
sungslos , als er die halbgeöffnete Türe erblickte . Ein schwarzer
Waggon zwischen vielen anderen schwarzen Waggons . Keiner war
beleuchtet.

„Treten Sie ein , Offizier !" erscholl ein« Stimm « aus dem gäh¬
nenden Dunkel des Wagens heraus .

Er zögerte. Wenn man ihm doch im letzten Augenblick eine
Falle stellte? Wenn man ihn nur in Sicherheit batte wiegen wollen ?

Aber da griffen zwei Hände nach ihm und zogen ihn in die
Nacht hinein . Ja , in diesem Wagen herrschte eine Finsternis , so
undurchdringlich und so lastend, dab Brenken ein Schauder ergriff .

Irgend etwas erschreckte ihn hier , ohne dah er sich über dieses
Gefühl einer bangen Anbnuns Rechenschaft geben konnte.-«

Jetzt stieg ein Mann an ihm vorbei ins Freie . Derselbe, der
ihn hereingezogen hatte . Brenken erkannte die Silhouette . Es
war der Chauffeur Schneider. Er wandte ihm von unten das
Gesicht zu :

„Leben Sie wohl , Offizier ! Gott schütze Sie !"
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Anseiliges Verbot in Oesterreich
Schwere Verantwortung der Seipel -Regierung

Wien , 1. Ott . (Eig . Draht .) Der Leiter der Bundespolizei
in Wien hat am Montag den lozialdemotratikchen Ar¬
beit e r t a g , der für den 7. Oktober als Antwort auf di« Pro¬
vokationen des Heimwehreinmarsches in Wiener Neustatt vorge¬
sehen war , verboten .

Die Nachricht von dem Verbot hat in den Kreisen der Arbeiter¬
schaft grobe Erregung hervorgerufen . In der Vollversammlung der
Arbeiterkammer erklärt deren Sekretär am Schluß seines Geschäfts¬
berichtes am Montag , daß die Einberufung der Heimwehrtagung
als schwere Herausforderung der Arbeiterschaft empfunden werden
müsse . Es wäre Pflicht der Regierung , den Heimwehraufmarsch
ebenfalls zu verbieten . Das jetzt erlassene Verbot des Arbeitertages
zeige aber die parteiische Einstellung der Regierung . Jedenfalls
trage die Regierung die Verantwortung für die weiteren Ereignisse.

knttastungsoffensive für Stinnesl
' Parlamentarischer Untersuchungsausschuß gefordert

Dem Reichstag und den Landtagen der Länder liegt , eine
Eingabe vor , nach der die sogenannten Jnflationsproresse nieder¬
geschlagen werden sollen . Die Eingabe beruft sich darauf , daß die
politischen Vergehen und Verbrechen aus der Zeit der Inflation
amnestiert worden sind ; deshalb wäre es nur recht und billig ,wenn man auch die Vergehen und Verbrechen auf wirtschaftlichem
Gebiet amnestieren würde.

Unter den Begriff Jnflationsvrozeß fällt auch der Kriegs -
auleihekchwindel. Demnach wäre die geforderte Amnestie nur eine
Entlaftuugsoffensive für Etinnes und Konsorten . Es ist also an¬
gebracht, diese Eingabe äußerst skeptisch zu betrachten.

Für di« Eingabe zeichnet der Bund Deutscher Wirtschaits -
»eformer verantwortlich , der wohl in weitesten Kreisen unbekannt
kein dürfte . Es handelt sich bei diesen Wirtschaftsreformen um eine
Eruvve , die ihren Stammsitz in Braunschweig hat und die unter
Führung eines gewissen Dr . Lievmann steht. Der Bund hat
eugste Beziehungen zu Stahlhelmkreisen und zu Kreisen der braun -
ichweigischen Reaktion . Auch das dürfte diese Eingabe nicht beson¬der» empfehlenswert machen .

So einfach, wie es die Freunde von Stinnes wünschen , wirdm« Geschichte doch nicht laufen . In parlamentarischen Kreisen
verlautet , daß die Absicht besteht, im Reichstag die Schaffung eines
besonderen Untersuchungsausschusses zu beantragen , der den Kom-
vler der Kriegsanleibeschiebungen und vor allem den Umfang des
Schadens prüfen soll , den das Reich durch die Betrügereien und
Fälschungen erlitten hat . Vor allem wird auch die Frage zu
klären sein , warum bat die Staatsanwaltschaft so spät Kenntnis
von den unerhörten Vorgängen bekommen . v

Das Reich hätte , wenn die Schiebungen gelungen wären , alles
in allem ein Schaden von etwa 300 bis 330 Millionen Goldmark
erlitten . Glücklicherweise sind die Auszahlungen auf angemeldeten
Aitbefitz nur in verhältnismäßig geringem Umfang erfolgt . An die
ausländischen Schieber ist naturgemäß aber schwer heranzukom-
men. Man wird also immerhin auf recht empfindliche Einbußen
gefaßt sein müssen .

Mutiger Zwischenfall im Hamburger
Hafen

, In Hamburg hat die Erregung über die E e e st h a ch t e r Vor¬
kommnisse bereits derartig Platz gegriffen , daß es heute auch im
Hamburger Hafen , wo die streikenden Werftarbeiter debattierend zu-
nlmmenstanden, zu einem blutigen Zwischenfall kam . Ein Reichs -
vannermann , der Flugblätter verteilte , wurde von Rot -
Frontkämpfern überfallen und durch Schläge aus den Kovf zu
Boden gestreckt. Er mußte schwer verwundet abtransportiert werden.

Die Flottendokumente werden
unterbreitet

WTB . London, 1 . Okt . Wie verlautet , hat sowohl die briti¬
sche als auch die französische Regierung der amerikani¬
schen Regierung zu ihrer Information alle Dokumente unter¬
breitet , die mit den englisch -französischen Flottenvorschlägen »usam-
Menhängen.

VoiKswirtscht»
Die Tagung des Reichsverbandes deutscher Hotels , Restau¬

rants und verwandter Betriebe fand in Baden statt . Staatspräsi¬
dent R e m m e l e entbot den Willkommengrub der badischen Re¬
gierung und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es bald gelingen werde
auch die Hotelindustrie über den Berg zu bringen . Im Aufträge des
Reichsarbeitsministeriums nahm Ministerialrat Dr . Reichert das
Wort , der darauf hinwies , daß das deutsche Schankftättenge -
s e tz durchaus nicht allen Befürchtungen entspreche , die auf der Bre -
merhavener Tagung zum Ausdruck gebracht wurden . Hotelbesitzer
Kurt Brenner (Hotel Stephanie ) sprach über die Notwendig¬
keit und die Möglichkeiten zur Hebung des Fremdenverkehrs . Er
führte aus , daß der nationale und internationale Fremdenverkehr
längst nicht mehr Angelegenheit des unmittelbar daran interessier¬
ten Hotel- und Gaststättengewerbes sei , sondern zum aktuellen Pro¬
blem der Eesamtwirtschaft und Politik geworden sei. Deutschland
könne zur Erreichung seiner auf diesem Gebiete liegenden Ziele einen
gesunden und kräftigen Fremdenverkehr nicht entbehren . Die Tat¬
sache , daß die Amerikaner im letzten Jahre über 3 Milliarden Gold¬
mark in Europa für touristische Zwecke ausgegeben haben und
Deutschland an diesen Einnahmen nur eine verhältnismäßig sehr
geringen Anteil hatte , verleihe dem Ausländerbesuch eine besondere
zahlungsbilanrmäbige Bedeutung . Die Steigerungsfähigkeit des
Fremdenverkehrs sei unbestritten . Bedenken erregen die zum Schluß
der Tagung angenommenen Entschließungen. In einer Entschlies-
sung wird gegen die weitere Unterstützung von Erholungsheimen
Einspruch erhoben , in einer anderen wird die Betätigung der öffent¬
lichen Hand verurteilt , soweit sie sich durch ihre Maßnahmen , wie
Erstellung von Hotels aus öffentlichen Mitteln , in Angelegenheiten
des Gewerbes störend einmischt .

Di« geplante Riesenfusion der deutschen Hochseefischerei ist jetzt
zustandegekommen, da sich sowohl die Kuxhavener Hochseefischerei
als auch die Nordseedampffischerei mit dem geplanten Zusammen¬
schluß einverstanden erklärt haben . Dabei ereignete sich der eigen¬
artige Fall , daß die Grobeinkaufsgesellschaft der Deutschen Konsum¬
vereine ( G .E .G .) von dem privaten Handel aufgefordert wurde ,
den Markt vor einer Vergewaltigung durch den Trust durch entspre¬
chende Neugründungen zu schützen. Die Konsumvereine werden erst
einmal die Auswirkung des Trusts abwarten , ehe sie zu solchen
Projekten endgültig Stellung nehmen.

. . .
Kathreinerkörner — ist allein schon
ein Genuß ?

'

.
Wird dann der Kathreiner -

richtig *) zubereitet , so entwickelt sich
Duft , xVSSÖS&V "
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Deutscher Bodenreformtag
In Koblenz trat der Bund Deutschen Bodenreformer zu seiner

diesäbrigen 32. Tagung zusammen. In seiner Begrüßungsansprachewies der Vorsitzende des Bundes , Adolf Damaschke , daraufhin , daß der Kampf der Bodenreformer im tiefsten Grunde" uch Kampf um Heimstätten sei.
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aus diesem Aroma /

jener gewisse „ feine Kaffeegeschmack *
der so sehr beliebt ist.

*) Nach der Vorschrift , die auf
jedem Paket abgedruckt ist.

Der Weinbauausschuß Mt Badische » Landwirtschaftskammer
trat vor einigen Tagen auf dem Versuchsgut Schloß Eberstein zu¬
sammen. Bezüglich der diesjährigen Weinernte herrschte volle
Uebereinstimmung darüber , daß nach dem gesamten Witterungs¬
verlauf am abgelaufenen Sommer der 1928er als guter Jahrgang
im Sinne des Weingesetzes angesvrochen werden könne , der einer
Verbesserung nicht bedürfe. Vor allem könnte keinerlei - Erhöhung
der Zuckergrenze über das im bisherigen Weingesetz vorgesehene
Maß irgend wie in Frage kommen. Die Badische Regierung wurde
von der Landwirtschaftskammer gebeten , ihren ganzen Einfluß bei
der Reichsregierung dahin geltend zu machen , daß eine Verbesserung
des 1928er Jahrgangs in allen deutschen Weinbaugebieten unter¬
bleibt .

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .
28. Sept. 27. Sept.

Geld Briel Held «ries
. . 100 gl . 168.12 168 46 168.09 168.43
. . 100 L. ->1.905 21.945 21.91 21.95

20 .325 20 365 -0.3 5 >0 .365
# . . 1 Doll . 4.1910 4.1990 4 .1920 4 .2000

. . 100 Fr . 16 .386 16.426 16 .385 16 .425
12.423 12.443 12 .4 >6 12.443

. . 100 Fr. 80 .665 80 .826 80 .67 80 .83

. 100 Perl . 68 .93 68 07 68.76 68.90

. . 100 K. 112.03 112.30 112.11 112 33
10O Schilling 59 .985 59 .105 69 .01 59 .13

Amsterdam
Italien .
London .
Newhork
Paris .
Prag . .
Schweiz
Spanien
Stockholm .
Wien .

Semeinüepolitik
Oppenau . Wie man hört , beabsichtigt die Stadtgemeinde

Oppenau die Stadtmühle zu dem Preise von 25 000 M käuflich zu
erwerben , um darin ein eigenes Elektrizitätswerk zu er¬
stellen . Die Kaufberatungen des Eemeinderats sind im Gange .

Schiltach. Dieser Tage wurden die Erweiterungsbauten der
Wasserleitung im Submissionsweg vergeben, sodaß mit den
Arbeiten bald begonnen werden kann. Die Gesamtkosten betragen
45 000 Ji .

Partei -Nachrichten
Flehingen . Samstag abend findet im Gasthaus „rum Adler"

ein« Parteiversammlung statt , wozu all« Genossen er¬
scheinen mögen.

Ein Lebensbild von August Bebel . Der 50jährige Gedenktag
des Inkrafttretens des Bismarckj

'
chen Sozialistengesetzes lenkt unsere

Aufmerksamkeit vor allem aus den Mann , der der Partei in diesen
schwersten Jahren des Kampfes über alle Versolgungen durch seine
eiserne Führerpersönlichkeit hinweghals , aus August Bebel . Sein
Lebensbild sich in diesen Tagen wieder vor Augen zu rufen , ist
Pflicht jedes klasscnbewubten Proletariers . Bequem kann er die
Gestalt des Führers erfassen , wenn er zu der im Verlage der Bres¬
lauer Volkswacht erschienenen Schrift des Gen . Dr . Willy Lohn :
Ein Lebensbild von August Bebel (Preis 90 Pfg .) greift .

Dresdener Stadtverordnete gegen monarchistische
Inschriften

Gemäß einem von den Dresdener Stadtverordneten angenom¬
menen Gutachten besteben dies ^ darauf , daß alle einseitigen religiö¬
sen Inschriften monarchistischer Tendenz beseitigt und namentlich
auch die monarchistischen Bezeichnungen an den beiden rein von
städtischen Mitteln unterhaltenen Gymnasien in Dresden zeitgemäß
«- geändert werden.

Englische Reiseeindrücke in Deutschland
*

Das Parlamentsmitglied Sir John Sandenmann Allen ist mit
der von ihm geführten Eruvve konservativer Parlamentsmitglieder
von einer Studienreise durch Deutschland zurückgekehrt . In einem
Interview erklärte er : Es ist klar ersichtlich , daß die britische In¬
dustrie sich gründlich organisieren und modernisieren muß, wenn sie
dem deutschen Wettbewerb standhalten soll.

Zndustrielonzentration in England
Fünf der größten englischen Bergwerkunternehmungen mit

einem Kapital von mehreren Millionen Pfund Sterling haben sich
zusammengeschlossen .

Konservatives Kabinett in Schweden
Das schwedische Kabinett wurde neu gebildet . Ministerpräsident

ist Admiral Lindmann .

Besatzungszwischenfall
Der Schriftleiter einer Landauer Zeitung wurde von zwei

marokkanischen Soldaten überfallen .

«h-

Lheater und Musik
Badisches Laadestheaier

Neu einstudiert : „Der Schwarzkünstler"

Lustspiel in drei Aufzügen von Emil E ö t t

M Anläßlich der Hauvttagung des Landesvereins
"Badische Heimat "

, die am Samstag im Rahmen der Karls -
^ der Herbsttage stattfand , ehrte das Landestheater unfern badischen
Dramatiker Eött durch eine Wiederaufnahme seines „Schwarzkünst-rers"

. Es ist ruhig geworden um Emil Gött , in den Darstellungen
moderner Literatur begegnet man kaum feinem Namen,' eine rühm -
ttche Ausnahme macht die Lustspielgeschichte von Prof . Dr . Karl
? ? ll , welcher Eött als einen Namen von Dauer ansvricht undlein Verdienst anerkennt , die magere Liste deutscher Lustspiele umöwe, Nummern bereichert zu haben . Der Schwarzkün tler ist in«er Tat ein spielbares , gefälliges Werk, aus dem eine chöpferische
Inszenierung wie die hiesige weit kräftigere Wirkungen berausbolenrann , als das Stück bei der Lettüre vermuten läßt . Von Gedan-
reufracht wenig belastet, gefällt es namentlich durch die derbe Ver¬
holmung des eifersüchtigen Ehemannes Gautier de Grommeland undme quickmuntere Eeistesfrische des fahrenden Studenten Robert ,
bedauerlicherweise steckt aber in der Anlage des Charakters der

Alifon ein unheilbarer psychologischer Schnitzer, der den Hörer
nutzrg macht und ihn hindert , sich gegen den eifersüchtigenmatten und auf die Seite der Ehefrau zu stellen.
, Tbese Madame Alison nämlich ist ein kleines Spanferkel. Sie
deklagt sich über die angeblich unberechtigte Eifersucht, womit Eeni-“

.?r („er siebt , wo nichts zu sehen , und hött , wo nichts zuvoren ist ) , hat aber schon vorder Abreise des Mannes mit eineruuovlerrn Anstalten getroffen zu einem Stelldichein mit ihrem
einem Gelage im eigenen Sause . Hat da der MannU '» t recht wenn er argwöhnisch ist? Wie wäre es möglich, daß die

udlatten Herrchen, Säbelraßler , Gecken und Schürzenjäger " einer
dauerich Fenstervromenäden machen , Blicke zuwerfen und

Händchen bringen , wenn die Dame ihnen keine Avancen machte ?
s.chikdert iirt Alison unter biltoris^ r Verkleidung einen weitmdreiteten Typus moderner Weiblichkeit. Sie ist eines jener

^Unverstandenen" Triebweibchen , die alle Männer interessanter fin-
« lg ihren eigenen, sodaß man sich nachgerade wundert , daß sie
geheiratet haben . Was soll man von der Ebre einer^ Frau

„Nun endlich ! endlich ! endlich ist er fort !
Nun kann ich einmal atmen wie ich will ,
Ohne die Zentnerschwere auf der Brust !
Die Freiheit einmal kosten, oder ahnen ,
Was frei sein heißt , und einen kühnen Blick
Jenseits der Schranken werfen , die mich engen,
Nein , sie mit einem Sprung zu überspringen ,
Ein junges Füllen , frei und toll und wild !
Ohne die Fessel an dem Fuß zu schleppen
In stummem Grimm , wie ein Galeerensklave ,
Der an die harte Bank geschlossen rudert ,
Und rudert , rudert , nichts als rudern muß,
Indes sein freiheitsdurstig Aug am Anblick
Des weiten , stolzen , freien Meeres verlechzt !
Frei bin ich beute , und was frei sein heißt,
Ich will es kosten , kosten — ihm zum Trotz ."

Das soll man noch für eine anständige Frau batten ? Hier
spricht sich keine Dame von Adel , sondern eine abenteuerhungrige
Dirnenseele aus , die sich in der Ehe wie in einem Käfig vorkommt
und aus brennender Eier nach niedriger Ausschweifung innerlich
verzehrt . Eine großbürgerliche Ehetragödie von heute , die
aber auch mit dem Messer der Scheidung nicht zu heilen wäre , denn
diese Misons , die mit Gautier verheiratet sind und mit Robinet
flirten , würden , wären sie mit Robinet verheiratet , mit Gaule er
poussieren. So liegt der Fall . „Das Weib ein Rätsel, " sagt das
Sprichwort , und der Zusatz lautet : „—

„zu dem immer die Nächst¬
liegende Lösung paßt ." Cs hilft Gött auch nichts, daß er später
von seiner Alison sagt , sie sei noch rein und die Sünde habe sie nur
gestreift . Die Frau wird uns nicht sympathischer mit ihrer gerade
noch geretteten physiologischen Intaktheit bei ihrer seelischen Be¬
reitschaft zum jederzeitigen Umfall . Es ist hundert gegen eins zu
wetten , daß dieses Halbdirnchen , das so gern die galanten Aben¬
teuer aufsucht und sich im Freibeitstaumel in die Gefahren stürzt,
eines Tages bestimmt zerbrochen , beschmutzt und zertreten davon
zurückkehren wird . Darum ist Alison ein Spanferkel und Gautier
hundertmal im Recht mit seiner Eifersucht. Und so zerbrechen die
psychologischen Voraussetzungen eines reinen Genusses an der
köstlichen Verulkung des Gatten .

U . v . d . Trencks feinsinnige Regie verdeckte diesen Defekt
klug durch starkes Hervorkebren des Burlesken , so daß der Gedanken¬
losere leicht über die Abgründe weglachte. Auch wurde der Galan
Robinet so alt und komisch gehalten , der Ehemann dagegen so
sympathisch, daß schon durch diesen äußerlichen Gegensatz ein wirk¬
liches Sichvcrgcsssn der Frau unwahrscheinlich erscheint , eine Mab -

Eautier de Erommelard von bärenmäßigem Zuschnitt : durch alle
Brutalität und Lächerlichkeitdes Mannes blickte die mildernde Vor¬
nehmheit dieses Künstlers , der dem Cbaratter mehr eine gutmütige
Folie unterlegte , als eine boshafte . Die lleberraschung des Hauses
wurde der Robert des Herrn Gerhard Just , unseres neuen
Liebhabers . Hatte der junge Mann schon im „Verlorenen Sohn "
von Shakespeare und im „Schinderhannes " erfolgreich präludiert ,
so legte er mit dieser Probe seiner Künstlerschast das endgültige
Fundament zu seiner Beliebtheit beim hiesige ^ Publikum . Wir
danken der Intendanz für diese wertvolle Bereicherung unseres
Ensembles . Just verfügt über eine gute Svrechschule , ein reiches ,ausdrucksvolles « viel und einen glänzend trainierten Körper , dessen
Beweglichkeit der Rolle vortrefflich zu statten kam . Sein Robert
ist ein netter Kerl ohne Frage , symvathisch , geistreich , ausgelassen,ohne die Grenzen des Geschmackes zu verletzen. Bon Sbakesveari«
schein Humor angeweht , zeigten sich Müller und Herz als
Renainssancekavaliere : Frl . Quaiser gab stch recht munter und
wird noch mehr wirken, wenn sie lernt , das „s

" so auszusvrechen,daß man es auch jn den ersten Stuhlreihen noch hört . Marie
Genier , die in allen Sätteln Gerechte, zeigte uns eine famose,und doch nicht abstoßend häßliche Hexe und Kupplerin , und Lise¬
lotte Schreiner , unsere Heroine , mühte sich mit der ihrer
künstlerischen Artung sehr zuwiderlaufenden Alison nach besten
Kräften ab, ohne daß allerdings mehr als etwas Frostiges zutage
kam. Das vollbesetzte Haus zeigte sich recht beifallsfreudig , und
das Theater hat bei den zahlreich vertretenen Festgästen der „Bad ,
Heimat " bestimmt vorzüglich abgeschnitten. M.

Literatur
Die Funkausriistnng des „Graf Zeppelin ", diese geniale Lei¬

stung modernster Technik , wird im neuesten Heft der Funkzeitschrift
„Die Sendung " (Verlag Hermann Reckendorf E . m. b. H„ Ber¬
lin W 35) ausführlich geschildert und durch Abbildungen erläutert .Das wie immer reich illustrierte Wochenblatt bringt diesmal einen
besonders gut ausgestatteten Aufsatz von Paul Westheim zum
80. Geburtstag Mar Slevogts , des groben Malers und Zeich¬ners . Aeuberst interessante Angaben über die Vertrust unsvon Kabel und Funk in England enthält ein Artikel vonHans Rohde , Hauvtmann im Reichswehrministerium . Hierzu nochder 30 Seiten starke Programmteil , der dem Verlangen der Rnnd -
funkhörer nach einer unbeschränkten, internationalen Programm¬wahl ausgiebig Rechnung trägt . Die Sendung ist im Buch - und
Zeitungsbandel zum Preise von L5 Psennig überall zu haben.
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Freistaat Baden
Zentrum auf Agitation !

Man schreibt uns :
Ein Blick in die Zentrumsvrefse zeigt, daß kein gröberer

Feind augenblicklich zu bekämpfen ist, als die Sozialdemokratie .
Landauf , landab treibt man so etwas wie „S ozial i stenh e tz e."
Und um der Partei eines anzuhängen , wird benützt, was kommt ;
seien es Panzerkreuzer , Völkerbund , Finanzpolitik , Orden , Re¬
ligion . Kinderfreunde oder Naturfreunde usw .

„Täglich mehren sich (nämlich seitens der Sozialdemokratie )
Kirchenhetze und Religionsversvottung "

, schreibt ein Zentrums -
blatt und führt als Beispiel einen Artikel aus der Leipziger Bolks-
roitung an . Der Verfasser desselben, der ein Bettelschreiben zur
Beisteuer an dem Bau eines Frauenklosters erhielt , legte darin
seine ganz persönliche Meinungsäußerung von
Kloster und Ordensstand dar . Diese persönliche Mei¬
nungsäußerung wurde nun natürlich gleich der Partei
ans Bein gehängt , obgleich unser grundsätzlicher Stand¬
punkt genug uekannt ist . Der Hauptzweck ist eben der , daß
di« Religionsfeindlichkeit der SPD dem gläubigen , katholischen
Volke stets vor Augen gehalten werden muh!

Es kommen nun aber auch andere Fäll « vor , wo das Zen¬
trum froh ist, dah es Sozialdemokraten gibt . So sollte
z. B . in einem Berliner Bezirke auf Antrag der Kommunisten die
öffentliche Fronleichnamsorozession verboten werden . Doch in der
Abstimmung brachten die Sozialdemokraten mit dem
Zentrum gemeinsam den kommunistischen Antrag zu Fall . Aber
solche Tatsachen liest man höchstens nur im Beobachter ; die
kleinen Zentrumsblätter schweigen sich aus , es
paht eben nicht in den Kram , trotzdem sie der „Wahrheit "
dienen !

Und das ist das bezeichnende an der Zentrums¬
agitation !

Uebungen der badischen Polizeimannschaften , an denen die
Abteilungen aller gröberen badischen Städte teilnahmen , fanden
in der Umgebung von Neckarelz statt . Es wurden auch Nachtübun¬
gen vorgenommcn. Dazu hatte sich auch Staatspräsident Remmele
sowie verschiedene Ministerialräte eingefunden.

Vewerklchastsvewegimg
Streik auf den Seeschiffswerften in Hamburg und Kiel

MTB . Hamburg , 1 . Oktober. Die Werftarbeiter in Hamburg
sind der Streikparole der Gewerkschaften heute allgemein gefolgt.
Die wenigen heute zur Arbeit Erschienenen setzten sich aus Meistern ,
Vorarbeitern , Lehrlingen und über 60 Jahre alten Leute zusam¬
men.

WTB . Kiel , 4. Oktober. Im Verfolg der von den Gewerkschaf¬
ten ausgegebenen Parole ist nach dem Scheitern aller Verhand -
lungsmöglichkeiten die Arbeit heute früh aut allen Kieler Seeschiffs¬
werften eingestellt worden. Von dem Streik werden allein in
Kiel rund 13 000 Arbeiter betroffen . Die Notstandsarbeiten wer¬
den verrichtet.

WTB . Stettin , 1. Oktober. Die Stettiner Werftarbeiter
find infolge Lohnstreitigkeiten heute in den Streik getreten . Es
dürfte sich ungefähr auf 190 0 Arbeiter handeln , von denen
1109 auf die Nüsckewerst, 400 auf die Ostserwerft und 300 auf die
Stettiner Oderwerst entfallen .

WTB . Bremen , 1. Oktober. Nach gescheiterten Lohnver-
handlungen ist euch hier und in den Unterweserorten die Arbeiter¬
schaft «ruf den Seeschisfswerften der Streikparole vollzählig gefolgt.
Sämblche Werftbetriebe wurden heute morgen stillgelegt . Dick
wenigen Kriegsbeschädigten und älteren Leute , die heute morgen
zur Arbeit angetrrten waren , verliehen bald wieder ihre Arbeits¬
stätte . Bon dem Streik werden hier und in den Unterweserorten
ca . 15000 Mann betroffen.

Streik bei den Antwerpener Petroleumfirmen .
Bei den Petroleumgesellschaften ist ein Streik ausgebrochen,

der sich auf alle Unternehmungen auszubreiten droht , die Petro¬
leum, Benzin und deren Nebenprodukte verarbeiten .

Setzexstreik in Saarbrücken
WTB . Saarbrücken , 1 . Oktober . Mit Ausnahme der sozialdemo¬

kratischen „Volksstimme" und der kommunistischen Arbeiterzeitung
siird heute im Saargebiet wegen dem Setzerstreik keine Blätter
erschienen . Die im Gutenbergbund organisierten Arbeiter haben sich
geweigert , Streikarbeit zu leisten, sodah die für heute geplanten
Notausgaben nicht zustande gekommen sind . Wie wir hören , sollen
deute nachmittag Verhandlungen stattfinden .

Der 3. Afa -Eewerkschaftskongretz in Hamburg
Hamburg , 1 . Okt . Vom 1 . bis 4 . Oktober tagt hier der 3 . Ee-

werkschaftskongrehdes Allgemeinen freien Angestelltenbundes . Die
Tagung vereinigt Vorstände , Delegierte und Mitglieder von 14
Afa -Verbänden aus allen Teilen des Reiches mit den Vertretern
der Regierungen , der Parlamente , der politischen Parteien und der
Behörden sowie Vertretern ausländischer befreundeter Organisa¬
tionen .

Bundesoorsitzender M . d . R . A u f h ä u ! e r begrühte die 200
Delegierten und Gastdelegierten sowie die zahlreichen Ehrengäste ,
unter ihnen den Reichsarbeitsminister Wisfell , Reichstagsvräsi -
denlen L ö b e und den Direktor des Internationalen Arbeitsamtes
in Genf, Albert Thomas . In seinen Ausführungen über die
Arbeiten , die der Kongreh in Hamburg auszuführen habe, kam der
Vorsitzende auch auf den Fall Lambach zu sprechen , zu dem er u . a.
ausführtc : Die große soziale Umschichtung des deutschen Volkes hat
auch die letzten Zweifel beseitigt , als könnten Kopf- und Handarbeit
sozial auseinandergebrochen werden . Auch der geistige Arbeiter ist
im heutigen Wirtschaftssystem ein Lohnarbeiter . Die Erkenntnis
dieser Tatsache muh als die tiefere Ursache des Falles Lambach in
der Deutschnationalen Volkspartei angesehen werden . Dieser viel¬
fach als Parteiangelegenheit betrachtete Porfall ist in Wirklichkeit
die Eewerkkchaftskrise in den bürgerlichen Angestellteuverbänden .
Der Rede des Vorsitzenden folgte eine Begrüßungsansprache des
Reichsarbeitsministers Wisiell. — Nach dem Minister nahm der
Vertreter des Hamburger Senates , Senator Matthäi , zu einer Be¬
grüßungsansprache das Wort .

2m Konflikt der M . -Eladbach«r Textilindustrie batte der Schlich -
tungsausschuhvorsttzende dieser Tage die Vertreter der Textilarbeit -
nrhmerverbände zu einer unverbindlichen Aussprache eingeladcn .
Die Aussprache galt in erster Linie der Orientierung des Vorsitzen¬
den über den Stand der Kamvflage . Mitten in die Besprechung
hinein platzte wie ein Blitz aus heiterem Himmel eine Provokation

Schulpolitische Run- schau
Noch immer kein Berufsschulgesetz

Nicht nur das Reichsschulgesetz , das bekanntlich vor allem auf
dem Gebiet der Volksschule die Ausführungsbestimmungen der
Reichsverfassung zu schaffen hätte , kann nicht zustande kommen ,
aus Gründen , auf die wir hier nicht näher eingehen wollen . Auch
ein anderes , und für uns Sozialdemokraten nicht weniger wichtiges
Gebiet der Schule harrt noch der reichsgesetzlichen Prägung :
und das ist das Berufsschulwesen. Dort ist vielleicht der Wirwarr
unter den deutschen Ländern noch größer als auf anderen .Schul¬
gebieten . Neben Ländern , die wie etwa Baden , ein verhältnis¬
mäßig ausgebautes Berufsschulwesen haben , gibt es Teile des
deutschen Reiches, die nichts oder fast nichts auf diesem Gebiete
modern geregelt haben . Trotzdem im Artikel 145 der Reichs¬
verfassung die Berufsschulpflicht für die gesamte, dem volks-
schulvflichtigen Alter entwachsene männliche und weibliche Jugend
bis »um vollendeten 18 . Lebensjahr festgelegt ist. Aber das Reich
ist dieser, sich selbst gegebenen Pflicht nicht nachgekommen, und die
Länder haben dann auch zu einem groben Teil auf die Durchfüh¬
rung dieses Artikels der Reichsverfasiung verzichtet. So ergibt
sich der eigentümliche Zustand , dah nach nunmehr neunjährigem
Bestehen der Reichsverfasiung erst etwa die Hälfte der
weiblichen Jugend Deutschlands den in der Ver¬
fassung vorgesehenen B e r u f s s chu lu n t e r r i ch t ge¬
nießen . Diese Frage ist nicht nur eine pädagogische , sie ist in
hohem Mähe auch eine wirtschaftliche Aufgabe . Industrie ,
Handwerk, Handel und die hierher gehörende Arbeitnehmerschaft
haben ein grobes Interesse an der Erfüllung jener Verfasiungsbe -
stimmung. So sollte man meinen . Aber auch hier sind es immer
wieder reaktionäre Kreise, die aus einer kleinlichen Politik heraus
sich gegen die Entwicklung stemmen . . . man möchte eben die Lehr¬
linge so lange und so intensiv wie möglich ausbeuten können. Und
das ist neben der Kostenfrage, einer der Hauptgründe , warum ein
BerufSschulgesetz nicht zustande kommen will .

Ein sozialistisch -pädagogisches Werk
Es gibt noch recht wenige Werke, die aus der Erundeinstellung

einer sozialistischen Pädagogik heraus geschrieben sind . Um
so erfreulicher ist es , dah nunmehr das wertvolle Buch von Gen.
Dr . Kurt Löwenstein , dem verdienstvollen Führer der sozial¬
demokratischen Lehrerbewegung , „ Das Kind als Träger der
werdenden Gesellschaft " in einer zweiten , erweiterten Aus¬
lage erschienen ist. Aus der Zielstellung dieses Buches nur einige
Sätze, die aufhorschen lasien : „Sozialismu .s ist etwas ganz
konkretes , es ist die bewußte Vollziehung sozialwissenschaftlich
erkannter gesellschaftlicher Notwendigkeiten . Wir sehen grundsätz¬
lich in der öffentlichen Erziehung eine bedeutsame Möglichkeit

für die Verwirklichung unserer gesellschaftlichen Ideal «. Doch dies«
grundsätzliche Stellungnahme ist nicht dogmatisch , fie verlangt
in jedem Falle eine Abschätzung der gesellschaftlich gegebenen Macht-
verhältnisse .

" Wir in Baden begrüßen vor allem diese letztere
Aeußerung des Genosien Löwenstein aus praktischen schulvolitischen
Gründen , aber auch aus unserer Stellung zum Gedanken einer alle
Kinder umfassenden groben und ausgebauten Gemeinschaftsschule.

Der Kreisschulrat beim Naüttanz oder wie draußen
agitiert wird

Im Badischen Landtag bat vor einiger Zeit der Redner des
Zentrums , Herr- Dr . Schäfer , gegen den Abg. Hof dein »
polemisiert , weil er in der Badischen Schulzeitung , dem Organ
des Badischen Lohrervereins , dessen Vorsitzender Herr Hofhein» ist,
eine Notiz brachte, in der behauptet wurde : in einer Wahlversamm¬
lung habe «ine Zentrumsredner erzählt , in Be r l i n weiden in
Schulen Nackttänze veranstaltet , bei denen auch
Kreisschulräte zuschauen . In ' seiner volkstümlichen
Weise meinte Herr Schofer : „Herr Kollege Hofhein , ich halt « Sie
für so klug , dah Sie solchen Mist nicht glauben . Das ist doch ein
horrender Unsinn , was da in Ihrem Blatt behauptet wird ; aber er
war gut genug , um dem „schwarzen " Lehrer , der sich erfrecht, für
das Zentrum zu agitieren , eines auszuwischen.

" Nun nimmt aber
in einem „offenen Brief " der Verfasser jener Notiz das Wort und
schreidt dazu Herrn Dr . Schofer : „Sie fragen ^ warum diese Notiz
publiziert worden ist? Ich erlaube mir eine Gegenfrage : „Warum
hat der Zentrumsredner diese eigentümliche „Erzählung " den Frauen
und Jungfrauen in Sasbach aufgetischt? Ich meine, wenn ein Lehrer
vor das Landvolk hintritt und ihm „Schauermärchen" erzählt , wo¬
durch Kreisschulräte und die Simultanschule heruntergesetzt
werden sollen , so ist das kein Mist , sondern Demagogie
schlimmster Sorte , die an den Pranger gehört . Sollten aber Ihre
Ausdrücke „Mist" und „Unsinn^ ein zusammenfassendes Werturteil
über die Ausführungen des politischen Redners in Sasbach sein ,
dann widerspreche ich Ihnen nicht. Dem Frieden dienen solche
Wahlreden allerdings nicht." Das ist auch unsere Auffassung.

Lehrerbildung in Anhalt
Das Land Anhalt bat seine Lehrerbildung neu geord¬

net . Sie sieht etwas anders aus wie die in Baden , denn sie bat
als Lehrstätten die Hochschulen in Jena , Leipzig, Dresden oder
Braunschweig . Und umfaßt ein scchssemestriges , aliy dreijähri¬
ges Studium der Pädagogik und ihrer Hilfswissenschaften,
dazu einer Fachwissenschaft oder eines künstlerisch -technischen Faches
nach Wahl . In diese drei Jahre wird eine praktische Berufsaus¬
bildung eingegliedert . Zugelassen wird , wer dasReifezeugni »
einer höheren Lehranstalt besitzt.

der Arbeitgeberverbände von M .-Gladbach . Es wurde den Arbeit -
nebniergewerkschaften eine Bekanntmachung mit einem Anschreibcn
übermittelt , wonach die Aussperrung auch auf den in Viersen auf¬
gelösten Textilarbeitgeberverband für die Seidenindustrie übertra¬
gen werden soll. Diese Provokation muhte naturgemäß zu einer
V e r sch ä r f u ng der gesamte Situation führen . Es ergab sich des¬
halb aus der Besprechung, daß der Augenblick für das Eingreifen
einer amtlichen Schlichtungsinstanz noch nicht gekommen ist.

Damit wird die Aussperrung von zirka 46 000 Textilarbeitern
und -arbeiterinnen Tatsache. Die Verantwortung für diesen Kampf
fällt einzig und allein den Arbeitgeberverbänden des Gladbacher
Bezirks bzw . deren Leitungen zur Last. Die von ihnen eingenom¬
mene hinterhältige und provokatorische Haltung übersteigt die
Grenzen alles bisher Dagewesenen. Die Textilarbeiterschaft ist
nunmehr fest entschlossen , den Kampf in vollem Umfange aufzuneh¬
men.

Nus Scr Stadt vurlach
Deutsche Friedensgesellschaft. Die Ortsgruppe Durlach der

Deutschen Friedensgesellschaft veranstaltet am Mittwoch , 3 . Oktober,
abends 8 llbr , im Blumensaal einen öffentlichen Vortragsabend .
Als Redner ist General a . D . Freiherr v . Schönaich gewonnen.
Das Thema des Redners lautet : Die Republik baut Panzerkreuzer .
Ich bin Kriegsdienstverweigerer ! Gerade heute ist es ein Bedürf¬
nis , einmal einen Mann wie Schönaich, dem die Festigung des
Friedens eine Herzensangelegenheit unh nicht nur Lippenbekennt¬
nis ist. zu hören.

Vom Train
Letzten Sonntag war hier großer Denkmalsrummel . Die Train -

vereinigung weihte ein Denkmal für die Gefallenen des ehemaligen

keine vorgekommen zu sein . Anscheinend ist das „Festkomitee
" etwas

vorsichtig gewesen , wenigstens wurde uns von vertrauenswürdiger
Seite mitgeteilt , daß der zuerst in Aussicht genommene Festredner
ausgefordert worden sei, das Konzept seiner Festrede einzusenden,'und daraufhin abgelehnt habe, die Festrede zu halten . Ein anderer
kleiner Zwischenfall wirft andererseits ein etwas merkwürdiges
Licht auf dieses Festkomitee. Anscheinend auf das Ersuchen des¬
selben hatte die Stadtverwaltung die Beflaggung des Denkmals -
vlatzes übernommen , Fahnenstangen und Fahnen gestellt, in deut¬
schen und badischen Farben . Nun war am Samstag abend eine der
schwarz -rot -goldenen Fahnen entkernt und durch eine schwarz-weih-
rote ersetzt worden , also eine richtiggehende Provokation der über¬
wiegend republikanischen Bevölkerung . Allerding sorgte dann die
Polizei noch in späer Abendstunde dafür , dah die Fahne herunter -
gcholt und die kchwarr -rot -goldene wieder gehißt wurde . Recht son¬
derbar mutete auch an , daß die Kapelle der Ludwigsburgcr Reichs¬
wehr den musikalischen Teil des Festes bestritt , als ob es hier und
in Karlsruhe nicht genügend Musikkapellen gäbe. Aber natürlich
geht cs bei einem richtig gehenden Militärvereinsfest ( denn ein sol¬
ches war es doch und die Ehrung der gefallenen Trainsoldaten nur
der äuhere Vorwand ) , ohne eine richtiggehende Militärkapelle nicht
ab . Wir haben , wenn wir nicht irren , allerdings vor einiger Zeit
gelesen, daß der Herr Kriegsminister die auherdienstliche Inan¬
spruchnahme der Militärkapellen möglichst einschränken will . In
der Praxis scheint die Sache etwas anders zu sein .

Gerichtszettung
Ein Abenteurer

Heidelberg. Das erweiterte Schöffengericht verhandelte gegen
den 28jährigen Bäcker Walter Prinz aus Eisleben wegen Ver¬
suchs des erschwerten Diebstahls . Als Elfjähriger in Berlin heimat¬
los geworden, kam Prinz in eine schlesische Waisenanstalt . Als Acht¬
zehnjähriger stand er an der Ostfront , als Nachkriegssoldat betei¬
ligte er sich an den Kämpfen der Revolution . Schließlich trat P .
in die Dienste der Fremdenlegion . Nach VA Jahren flüchtete er
aus Algerien nach Deutschland, wo er keine Stellung finden konnte

und deshalb zunächst 15 Fahrraddiebstähle verübte . P . brachte
seine Verfehlungen selbst zur Anzeige und erhielt seiner
Zckit ein Jahr Gefängnis . Nach Verbüßung eines
Teils der Strafe auf W o h l v e r h a l t e n entlassen , ge¬
lang es ihm, in Schlesien Arbeit zu finden ; aber immer wieder
verlor er angeblich wegen der Vorstrafe seinen Platz . Auch sein
Hausierhandel , Missionsschriften , rentierte nicht , so dah er ihn
wieder aufgab und zum Villeneinbrecher wurde . In einer Magde¬
burger Villa stahl er Uhren , Ringe usw . Im Juli v. I . plünderte
er eine Augsburger Villa , wobei ihm silberne Bestecke und Geld
in die Hände fielen . Dann kam er nach Heidelberg , verlor hier
sein Herz und wollte sich verloben , wiyu ihm sein Hauswirt etwa »
Geld lieh . Einige Tage später kletterte er barfühig und mit Hand¬
schuhen am Wasserohr der Villa eines Heidelberger Bankdirektors
hinauf bis auf das Dach . Beim Einsteigen in ein Mansarden¬
zimmer flüchteten schreiende Hausangestellte und alarmierten das
Ueberfallkommando der Polizei , von idem er sich willig festnebmen
ließ. Bei seiner gestrigen Vernehmung vor Gericht gab er noch
eine weitere Reihe von Einbrüchen in Waldau , Magdeburg und
Ausburg an , die bisher unbekannt waren . Der Angeklagte verlangte
in der heutigen Verhandlung unter Ablehnung mildernder Um¬
stände strenge Bestrafung , „am liebsten die Todesstrafe, " mindestens
aber Zuchthaus . Der Vertreter der Staatsanwaltschaft beantragte
eine Mindeststrafe von 2 Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehr¬
verlust . Das Gericht erkannte diesem Anträge entsprechend.

Nus aller Welt
Dammbruch

Bei Nieuwe Port brach ein Damm , durch den die Felder
an der Mer weithin überschwemmt wurden .

Hundertjahrfeier des Verlages Philipp Reclam jr.
Der Verlag Philipp Reclam jr . beging die Feier seines 100«

jährigen Bestehens mit einem Festakt in den festlich geschmückten
Empfangsräumen des Verlagsgsbäudes in Leipzig.

Aus Angst vor Strafe in den Tod.
Ein Lehrling in Frankfurt a . M . , der bei seiner Firma für etwa

40 M Blech unterschlagen hatte , stürzte sich, deswegen zur Rode ge¬
stellt, vom Dach des elterlichen Hauses. Der junge Mann ist nach
wenigen Stunden im Krankenhaus infolge der erlittenen schwere»
Verletzungen gestorben.

Feuer in einer Kammfabrik
Die erst kürzlich in Betrieb genommene Kammfabrik Kllnzl

u . Eo. in M i ch e l st a d t ( Odenwald ) ist durch Feuer völlig ver¬
nichtet worden . Der Brand entstand durch die Ervlosion eines Ge¬
fäßes mit Spiritus , das man auf einen Heizkörper gestellt hatte .

Mord und Selbstmord
Aus Baboldshausen (Kreis Hanau ) wird gemeldet :

Gestern abend erschoh der 23 Jahre alte Metzgergesell« Alfred
Marose die ledige 16 Jahre alte Landwirtstochter Maria Tag und
dann sich selbst . Aus einem hinterlassenen Briefe gebt hervor , daß
die Tat von beiden beschlossen worden ist, weil eine Trennung der
beiden jungen Leute bevorstand.

Clemenceau 87 Jahre alt
Georges Clemenceau hat in St . Vincent du Fard seinen

87. Geburtstag gefeiert . Der frühere französische Ministerpräsident
erfreut sich einer sehr guten Gesundheit.

Flaschenpost von der „Titanic " ?
An der Küste von Swansea haben Spaziergänger eine Flaschen¬

post gefunden , die durchaus echt zu sein scheint und von einem Passa¬
gier der „Titanic " stammt , die am 15. April 1922 mit 3150 Passa¬
gieren an Bord unterging , wobei 1635 Passagiere ihr Leben ein-
bühten . Die Flasche enthält eine Photographie , die zwei Männer
darstellt , außerdem eine handschriftliche Note und eine kostbar «
Krawattennadel .

Me man Lanner kesselt .
Auch Sie kennen wohl das Sprichwort : „Treue , die ein sei¬

dener Faden nicht hält , hält auch keine eiserne Kette !"
Dies Wort , angewandt auf Liebesdinge , besagt also, dah sich

nichts gewaltsam Zusammenhalten läht . Aber zum Glück besagt das
Sprichwort auch , dah Treue mit einem Faden zusammengehalten
werden kann.

Dafür zu sorgen, dah dieser Faden niemals reiht , gehört zur
Lebenskunst, die jeder Mensch , besonders die liebe Damenwelt ,von Grund auf beherrschen soll .

Mit welchen Augen betrachtet der Mann die Frauen , denen er
begegnet? Wir alle wissen es ! Und wodurch gewinnt die Frau
in den Augen des Mannes ? Durch ein anmutiges , fesselndes

Aeußere ! Dies Aeubere veranlaht die meisten Männer , .mit
Damen anzuknüpfen. Aber wie oft, wenn das Aeuhere nachläht,
reiht der Faden ? Glücklicherweise aber bat es jede Dame , jede
Frau in der Hand , den Faden nicht reißen zu lassen . Sie kann
dem Gesicht neue , anmutige Seiten abgewinnen und durch ein¬
schmeichelndes Aeußeres stets neue Fäden spinnen.

Diese fesselnde , beglückende Anmut bekommen Sie durch das
einzigartige Mittel : Marylan -Creme.

Eine farbenzarte wohlige Gesichtsschönheit wird Ihnen durch
die auf wissenschaftlicher Basis zusammengefügte Marylan -Creme
verliehen und bleibt ständig erhalten !

Selbst Damen , aus deren Gesicht die Jugend gewichen war ,
schreiben lobend, dah Falten mit milder Ha»ü > weggewischt wur¬
den und dem Antlitz beglückende Jugendblüte wiedergeschenkt sei,
durch Marylan - Creme .

Ueberzeugen Sie sich von der ausgezeichneten Wirkung , ohne
Geld auszugeben . Ob Dame oder Herr , jedem steht eine kostenlose
Probe Marylan -Creme zur Verfügung . Ueber 14 000 Dankbrief«
sprechen von der durchgreifenden, anhaltenden Wrkung der Mary¬
lan -Creme.

Legen Sie untenstehenden Gratisbezugsschein in ein Kuvert
und senden Sie es uns offen, als Drucksache. Porto kostet dann nur
5 Pfennig für ganz Deutschland. Auf die Rückseite des Kuverts
Schreiben Sie bitte Ihre genaue Adresse . 1580

Eratisbezugsschein : An den Marylan -Vertrieb , Berlin 284,
Friedrichstraße 24. Erwarte vollkommen kostenlos und portofrei
eine Probe Marylan -Creme und das Büchlein über klug« Schön¬
heitspflege .
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Dame - auf 24 Stunden
..Es gibt in Berlin neuerdings Institute , rn denen ! «Damen

fabriziert werden . Man muh das nicht ganz> wörtlich netzmemFabriziert wird eigentlich nur die äußere Fassade der Damen nachdem Motto : „Kleider machen Leute '. !
. Jedes kleme LadenmEjede « eine Beamtenfrau kann in eines irner ^ ensrelchen Institutesetzen und dort für 24 Stunden em elegantes Ballkleid mit dazu«etzörigem Pelzcave und den Ballschuhen leihen . Auch der garan¬tiert unechte Schmuck steht für 24 Stunden zur Verfügung . Diese

Institute gehören zu den am meisten in Anspruch genommenen in^ , < _ «• • • • «« . « . <■ «.«Berlin , wenngleich aus begreiflichen Gründen in der „Gesellschaft "
wenig davon gesprochen wird . Jetzt wurde die Eeschäftsvraris der
Unternehmen aber doch einmal sehr eingehend erörtert , und zwaraus Anlab einer Klage vor dem Arbeitsgericht : Der Fall lag so :Eine Dame , von der niemand wußte , woher sie eigentlich kam undwas ihr Lebensziel sei, die aber durch ihre hervorragende Garderobe
üerall auffiel , gehörte zu den Stammkunden eines jener Unter¬nehmen . Und diese Dame kam eines Tages voller Aufregung indas Geschäft , wo sie die Inhaberin sofort zu sprechen begehrte . Siebatte «ine grobe Beschwerde . Es sei doch wirklich eine Unverschämt -heit — so schnatterte sie empört , — ihr , die sie eine wirkliche Damesei, das gleiche Abendkleid und den gleichen Schmuck zu geben , den° m gleichen Abend eine der kleinen Angestellten des Hauses trug ,dazu auffällig auf dem gleichen Vergnügen ! Und obendrein

ser vertrauliche Eruh des Mädchens . — Das war des Er -
" ®utm

v, Die Besitzerin des Unternehmens stimmte darinryrer Kundin voll und ganz bei . Einmal ging sie von dem Erund -
«5$ die Kundschaft immer recht hat , dann aber stellte sie
M , das ausgerechnet ihre jüngste Hilfskraft sich ganz unberechtigter

v.
1

«?
C
f
m ® en 'b Zuvor ein Gesellschaftskleid , Schuhe und Schmuckund Velzmantel „ausgeliehen " hatte . Die Folge dieser Feststellung

An * , dag das junge Mädchen fristlos entlasten wurde . Die weitereFolge war die Klage vor dem Arbeitsgericht . Dieses stellte zwar
ausdrücklich fest, dah sich die Klägerin keineswegs korrekt benommen

verurteilte aber die Beklagte , da eine Schädigung des Ar -
veitgebers nicht erfolgt war , auf Zahlung des Lohnes bis zum-r^rse einer ordnungsmäßigen Kündigung .

Katzen und Wagnermufik
Ueber das Verhältnis erstens der wilden und zweitens der

^ " stiere zur Musik sind schon tiefschürfende Untersuchungen an -
Seftellt worden . Eine Erfahrung , die auf diesem Gebiete in» »euo« Aires vor zahlreichen Augenzeugen und von einem Leid -
N ^ enden gesammelt worden ist, dürfte interessieren . Der VorfalliDtelte sich im Teatro Colon während der Aufführung von „Tristan? !? 2folde ab "

, der Egon Pollak , der Hamburger Eeneralmusik -
und die beteiligten deutschen Künstler zu einem nachhal -

Erfolg bei Publikum und Presse verhalfen . Unter den Zu -
Muern in grober Toilette , die das grobe Haus bis auf den letztenPlatz füllten , herrschte eine weihevolle , ergriffene Stimmung . Aber
wahrend der dritten Aktes sprang plötzlich eine schwarze Katze mit2«waltigem Sprung aus dem Orchester in den Zuschaueraum und
zerkratzte mit Blitzesschnelle einem andächtigen Zuschauer in der
ersten Parkettreiben das Gesicht derartig , dab kleine Blutbäche auf
bas blütenweibe Frackhemd Hinunterflossen . Taumelnd , an Leib und
Seel « wund , erhob sich der Zuschauer , und erst da wurden sich seine
Nachbarn des Geschehnisses bewubt . Glücklicherweise konnte die
Vorstellung unter einiger Unruhe der ersten Parkettreihen ohne
wettere Zwischenfälle zu Ende geführt werden " Die Katzen sindbekanntlich , wenn auch nicht unbedingt musikalisch , so doch musi -
Kerende Tiere . Was hatte die Katze im Teatro Colon gegenRichard Wagner ? Lag hier ein zufälliger Ausbruch von Wildheit ,vor , oder bot die Musik den Anlab ?

Der Königsoetter als Zechpreller
dem Sauptbahnhof in Breslau wurde der von den

^ 'Anwaltschaften in München , Berlin und Hamburg gesuchte
türkische Student Mustapha Said Nazim Bey aus Kon -

nantinopel verhaftet . Ihm werden Pahfälschungen , Scheckschwin¬

deleien und Kreditschwindeleien zur Last gelegt . Der Betrüger
behauptet , Vetter des albanischen Königs Achmed 3ogu und
Schwager des türkischen Handelsattaches in Berlin zu sein . Er
entstammt einer bekannten türkischen Familie . Sein Vater war
Oberst im osmanischen Heer , Flügeladjutant von Abdul Hamid
mü > Kommandant der türkischen Häfen . Der Onkel des Verhafteten
ist der frühere Kriegsminister Enver Pasche . Bei seiner Festnahme
befanden sich die 20jährige Tochter eines Hofrates aus dem Kreise
Ober -Barnim und sein Freund , der 24 Jahre alte österreichischeKaufmann Leo Kratzky in seiner Begleitung . Der Betrüger bat m
Berlin auf der Technischen Hochschule saldiert ; er verlieb seine
Heimat , als dort die allgemeine Wehrpflicht eingeführt wurde . Die
Tochter des Hofrates hatte er schon gelegentlich eines früheren
Aufenthaltes in Deutschland vor sieben Jahren kennen gelernt .
Das Mädchen verlieb im August dieses Jahres das Elternhaus
und reiste mit dem Türken und dessen österreichischen Freund in
die verschiedensten Städte Deutschlands , wo sie überall Zechprel¬
lereien und Kreditschwindeleien verübten . Das Mädchen mutzte
zuletzt noch einige Kleidungsstücke versetzen , damit das Kleeblatt
nach Breslau reisen konnte . Hier wollten die Betrüger sich zwecks
Geldbeschaffung mit einer Erobkaufmannsfamilie in Verbindung
setzen , die sie in Norderney kennengelernt hatten .

Kleine badische Ltzronik
Linkenheim . Am Samstag abend zwischen 8 und 9 llbr kolli¬

dierten auf der Landstrabe zwischen Hochstetten und Linkenheim
Zwei in entgegengesetzter Richtung fahrende Lastzüge . Hierbei ge¬
riet der eine Lastzug ins Schwanken und fuhr gegen eine doppelte
Telegraphenstange , die umgedrückt und abgerissen wurde . Der
Lastkraftwagen fuhr in Straßengraben , wo er stark beschädigt und
mit verbogener Vorderachse stehen blieb . Personen kamen glück¬
licherweise nicht zu Schaden .

Weitenung (b. Achern ) . Aus bis jetzt noch unaufgeklärter Ur¬
sache brach am Samstag vormittag in dem Oekonomiegebäude des
Rottenführers Franz Hertwig ein Brand aus , der das Ge¬
bäude einäscherte . Das Vieh konnte gerettet werden , doch sind die
Enteoorräte gröbtenteils verbrannt , und ebenso
ein Teil der sonstigen Ernte . Der Schaden ist bedeutend , soll aber
durch Versicherung gedeckt sein .

Feldrenach (Neuenbürg ) . Der 89jährige Korbmacher Gott¬
fried M i t s ch e l e machte seinem Leben dadurch ein Ende , daß er
eine Sprengkapsel in den Mund steckte und sie anzündete , wodurch
ihm der Kopf zerrissen wurde . Mitschele war vor kurzem von
einem Baum gestürzt und batte sich verletzt . Auch war seine Frau
schon längere Zeit krank , so dah man annimmt , dab der Mann , der
sich allgemeiner Wertschätzung erfreute , die Tat in einem Zustandvon Schwermut verübt hat .

Grimmelshofen . Sonntag abend geriet an einer gefährlichenKurve der Blumegger Straße ein Auto in Brand , so dab die bei¬den aus Engen kommenden Insassen den Wagen fluchtartig ver¬
lassen mutzten . Das Auto stürzte etwa 30 Meter den Hang hin¬unter , wo es vollständig ausbrannte .

Wolterdingen . Eine Frau stürzte beim Dreschen an der Ee -
melndedreschmaschine die Maschinentrevve berah und erlitt eine
Gehirnerschütterung sowie mehrere Rippenquetschungen . Sie wurde
bewußtlos vom Platze getragen . — Im Walde fiel ein Schulmäd¬
chen beim Beerensuchen so unglücklich über eine Baumwurzel , daß
es einen Knöchel brach .

Wieblingen (Heidelberg ) . Ein Schwetzinger Radfahrer wurde
in der Wieblinger Hauptstrabe von einem üherholenden Liefer¬
wagen überfahren . Er erlitt schwere Kopfverletzungen und einen
Oberschenkelbruch . Er mutzte ins Krankenhaus verbracht werden .Schuld ist der Führer des Lieferwagens .

Wertheim a . M . Ueber Wertheim und Umgebung ging am
Samstag abend ein schweres Unwetter nieder . Ein Hagel¬

wetter , das von starkem Sturm begleitet war , richtet « an de«
Weinbergen und i« den Obstgärten auberordentlich groben Schaden
an . Die Weinernte , die >n den nächsten Wochen ihren Anfang
nehmen sollte , gilt gröbtenteils als vernichtet . Nicht ander » ging
es dem Obst . In den Stratzen stand das Wasser fußhoch . Das Un¬
wetter dauerte noch bis in den Abend hinein und in de» frühen
Morgen des Sonntags kamen weitere strömende Gewitterregen .

Dem Wahre « Jacob entnehmen wir folgende Scherze :
Frau Rechnungsrat Huber , der kein Schnivselchen Staniol -

vapier für ihre Wohlfabrtsbestrebungen entgeht , erzählt einer gröbe¬
ren Gesellschaft vom Segen christlicher Charitas , wird angestaunt
und hoch belobt , worauf sie quittiert : „Run , was tut man nicht
alles für die leidenden .Armen !" In der Gesellschaft ist ein alter
Bärbeib , der gallig dazwischenwirft : „ Ausgerechnet Sie wissen um
die -Leiden der Armen ja ? " Worauf Frau Rat entgegnet : „Ja ,
natürlich ! Ich suche sie doch in ihren Wohnungen auf uiü > rede
stundenlang mit ihnen !"

Herr Müller , Damemnäntel en gros , machte ein Testament .
„Und dann , Herr Notar , setzen Sie bitte hinzu , dab ich jedem meiner
Angestellten , der länger als 20 Jahre in meinem Geschäft tätig war ,
fünftausend Mark vermache ! "

„Das ist sehr edel von Ihnen , Herr
Müller , sehr edel und vornehm !" „Gott , wissen Sie . länger als
drei Jahre besteht bei mir doch kein Geschäft !"

Traubenschutz. Esel und Richter
In allen Weinbaugebieten werden die Weinberge jetzt behörd¬

lich geschlossen. Auch der Besitzer darf dann seinen Weinberg nichtmehr betreten , auf dab der Wingert - und Feldhüter nicht in Zweifelkommt , wer nach dem Stand der Trauben siebt . Denn nicht nurdie gefiederten Stare lieben die reifen Trauben , sondern auch
wadenbestrumpfte , lodenbemantelte , kniefreie und schluvfbebosteKrähen und Finken können den Lockungen dieser köstlichen Fruchtnicht widerstehen . Im Mittelalter kannte man den Begriff vom
Schließen der Weinberge noch nicht , trotzdem standen sie unter
Schutz und waren die Buben oft ganz gesalzen . Zwar konnte je -
weils nur auf Schadenersatz geklagt werden ; aber die Ritter
und Grafen batten die meisten Weinberge , waren Inhaber der
niederen Gerichtsbarkeit , und bestanden so auf einem Schadenersatz ,dab es einer Strafe nicht mehr bedurfte . In andern Gegenden
stand die Schadensfeststellung den dafür erwählten Bauerndele -
gierten zu , also einem Art Schöffengericht .

So auch zu Jhringen im Breisgau (Baden ) . Als dorteinmal der Esel des Müllers die reifen Trauben sah , bekam er
Gelüste . Und ehe der Müller es verhindern konnte , war sein Eselim Weinberg und frab Trauben . Der Weinbergbesitzer erfuhr aber
diesen Frevel und verklagte den Müller auf Schadenersatz . Das
Gericht der Bauern tagte . Rach gehöriger Einvernahme des Mül¬lers kamen die Richter zu folgendem närrischen Urteil : „Wenn
sich der Esel zum Fressen der Trauben im Weingarten gesetzt batund dies der Kläger genügend beweisen kann , so mutz der Müllerden Schaden bezahlen ; wenn der Esel aber nur so vassend dieTrauben versucht bat , so soll das für ein Ebrentrankle gehaltenwerden . , Don Rechts wegen ." Weil der Kläger mit Hilfe derInquisttionsknechte innerhalb Jahresfrist nicht berausbringenkonnte , ob der Esel die Trauben im Stehen frab oder ob er ge-mutuch dazu Platz genommen hatte , war die Sache mit Beginnder nächsten Traubenernte erledigt . — Daraus erhellt zweierlei .Der Müller (nicht der Esel ) war mit den Schöffen mindestens be¬freundet, , Der Esel (nicht der Müller ) muß des Ehrentrunkes
wegen ein vornehmes Standestier gewesen sein . Karl Birner .

Zuckerung des Weines — Der Weinherbft 1928
Infolge der günstigen Witterung in diesem Jahre ist damitzu rechnen , dab die Trauben genügend ausreifen werden . Soweitaber eine Zuckerung notwendig erscheinen sollte , ist davor zuwarnen , die Verbesserung nach eigenem Gutdünken vorzuneh¬men . Es empfiehlt sich vielmehr , zuvor sachverständigen Rat ein -
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OVERSTOLZ
wird nicht nur rationell fabriziert und sparsam

verpackt,auch ihrTabak wird besonders günstig
mgekauft . Deshalb ist sie seit Jahrerb

die meiägerancpte
deutsche ligarette .
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(2Wem im Herbst die Tabakeinkäu- FelderMacedoniens .<Als einer def
fer aus aller Herren Länder in Ca - grössten Käufer gen iessen wir
vaUa sich um die Ernte des Jahres dabei Vorteile , die es uns ermög -
reissen , dann sichern wir uns für liehen , selbst der5Pfennig - liga -
unsere OVERSTOLI 9 die duftstar - rette OVERSTOll >eine echt mace -
ken,goldgelben Blätter der besten dänische Mischungsbasis m geben .
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»ubvlen , schon um sich vor einer etwaigen Bestrafung wegen Ueber-
tretung des 8 3 des Weingesetzes zu schützen . Die Absicht, Trau¬
benmost oder Wein zu zuckern, ist dem Bürgermeisteramt anzuzei¬
gen . Außerdem wird auf die in 8 19 des Weingesetzes vorgeschrie¬
bene Buchführung hingewiesen. Die Untersuchung von Trauben -
mostvroben seitens der Landw . Versuchsanstalt Augustenberg er¬
folgt unter nachstehenden Bedingungen :

Ein halbes Liter des Mostes ist in gut verschlosiener Flasche
unter der Adrcsie : Landwirtschaftliche Versuchsanstalt Augustenberg
Post Grötzingen, Baden , oder Bad . Weinbauinstitut Frciburg ,
Peterhof , einzusenden. Dabei ist die Gemarkung , Trau¬
be n s o r t e , sowie Lage anzugeben und zu erklären , daß das
Erzeugnis naturrein ist.

Der Untersuchungsvrobe (firscher Traubensaft ) sind zur Ver¬
hütung der Gärung auf je % Liter 5 Tropfen Formalin (40vro-
zentige Formaldehydlösung ) oder 10 Tropfen Sensöl zuzusetzen.
Bereits in Gärung befindlichen Mosten mub die doppelte Menge
der genannten Konservierungsmittel beigefügt werden. Das Kon¬
servierungsmittel ist durch leichtes Schütteln mit der Flüssigkeit in
innige Berührung zu bringen .

Für die Untersuchung jeder einzelnen Mostvrobe wird :
a) bei frischen , noch nicht in Gärung gekommenen Mosten eine

Gebühr von 3 Jt .
b) bei Mosten , bei denen schon ein Teil des Zuckers vergoren

ist, eine Gebühr von 6 M erhoben.
Diese Gebühr wird badischen Landwirten , die nur ihr eigenes

Gewächs keltern , um ein Drittel ermäßigt .

Die 5. Ortenauer Herbstmesse»
die am Samstag vormittag 11 Uhr eröffnet wurde , darf man wie¬
der als glänzend gelungen bezeichnen . Landwirtschaft und Gewerbe
der Ortenau wirkten ' zusammen, um wirklich Schönes zu erreichen.
Einen besonderen Glanzpunkt der Ausstellung bildete die T rau¬
be n sch a u . Die Winzergenossenschaften, der städtische Andreas -
hosvitalfonds und verschiedene Weinbauern der Umgebung zeigen
sämtliche Traubensortcn . Man sieht hier Silvaner , Bordeaux , Clev-
ner , Riesling , Elbling und wie all diese vielen Sorten heißen, die
in unserer Gegend gepflanzt werden . Besondere Prachtexemplare
sind die Armonstrauben . Einige Oelgemälde zeigen die Weinbau¬
gegend im Bilde . Das Andreashosvital hat zwei Fässer stehen ,
die beide über tausend Liter fassen . Am ihnen sind die Namen
des letzten Stiftungsrates verzeichnet , der 1888 aufgelöst wurde.
Seither bildet der Stadtrat den Stiftungsrat . , Neben dem bekann¬
ten revublKanischen Vorkämpfer , dem Bürgermeister Franz Volk ,
findet man darunter auch den Namen unserer Genossen Georg
Mansch . Den Hintergrund der Traubenausstellung bildet ein
kunstvoller Wcinflaschonaufbau mit Etiketten . Wie im letzten Jahre
wurde trotz der schlechten Ernte auch eine Obstausstellung veranstaltet ,
die an Reichhaltigkeit und Gediegenheit der letztjäbrigen Ausstel¬
lung keineswegs nachsteht . Das Rench- und Kingzigtal zeigt hier
eine tadellose Obstkultur : lauter gesunde schöne Früchte. Die
Obstvrämierung wurde bereits vorgcnommen. Es konnten drei
Ehrenpreise verteilt werden . Ferner wurden verteilt : 9 erste
Preise , 14 »weite Preise , 20 dritte Preise : Anerkennungen wur¬
den 13 erteilt . Der Verkauf der Obstsorten setzte bereits am
Samstag ein . Die Bienenzüchter sind mit einer größeren Ausstel¬

lung vertreten . Das außerordentlich reiche Ertragsjahr wird durch
hunderte gefüllte Honiggläser veranschaulicht. Alle Gläser sind mit
einer vom Deutschen Jmkerbund bezeichneten Nummer und mit
einem besonderen Verschluß versehen. Man hat für einwandfreie
Ware gute Garantie . Ein dreihundert Jahre alter Bienenstock und
Waben vervollständigen die Abteilung . In der ersten Halle be¬
findet sich noch eine Gemüsea-usstellung mit einer aus Tomaten
hergestelltcn Inschrift „Eßt deutsche Tomaten "

. Für einen Glücks-
Hafen wurden schöne Gewinne gestiftet, so daß man ausreichend
Gelegenheit hat , sein Glück zu versuchen . In der zweiten Halle
befindet sich eine außerordentlich schöne und geschmackvolle gärt¬
nerische Anlage , die unter Leitung des Stadtgärtners Soell ange¬
legt wurde . Hier haben sich verschiedene Gärtner bemüht , ihre
mannigfaltige Blumenschönheiten und viel andere Gewächse zu
»eigen. Im Hintergrund steht ein herrlicher Mosaikbrunnen der
Firma Vollmer . Den Abschluß der Halle bildet eine Industrieaus¬
stellung. Der Landwirt kann hier landwirtschaftliche' Maschinen
sehen , die er für rationelle Wirtschaft brauchen kann. Unter den
40 Ausstellern befinden sich viele Firmen , die Apparate und Haus¬
haltgegenstände zur Schau und zum Verkauf anbieten . Im kleinen
Pavillon und in der Winzerstube kann man sich reichlich an Speise
und Trank erlaben .

Spor»
Handballspiele im 3. Bezirk

Die schlechte Witterung des letzten Sonntages lieben die Spiele nicht
zur Geltung kommen . Verschiedene Spiele mutzten wegen allzu stark ein-
setzcndem Reden abgebrochen werden , doch htelten auch einige unentwegte
Mannschaften durch .

Handball
Karlsruhe — Muggensturm I 1 :0

Gleich zu Beginn des Spieles setzt auch schon der Regen ein. In der
4. Minute kann Karlsruhe in Führung gehen, doch mutzte nun dar Spiel
wogen zu starken Regen abgebrochen werden .

Raffball
Eine katastrophale Niederlage mußte sich die Karlsruher Mann -

sirh a f i gegen Rüppurr gefallen lasten und mußten sich bis zum Spiel -
schlutz mit 0 :12 Toren geschlagen bekennen.

Breiten benimmt sich unsportlich, indem eS auf eigenem Platz gegen
Grötzingen nicht antritt . R . F .

Handball
Baden -Baden — Karlsruhe ib

Nachdem um 11 Uhr der Schiedsrichter den Ball frei gibt , entwickelt
sich anfangs ein gutes Spiel , welches auf beiden Seiten gut durchgcspielt
wird . Jedoch will er Karlsruhe nicht gelingen , an das Badener Tor hcr-
anzukommen, die Badener dagegen nach einiger Zeit weit überlegen,
weichen nicht mcbr aus der Spielhälfte Karlsruhes und so wurden in kur¬
zen Abständen 7 Tore geschaffen . Ein 13-Mctcr -Ball wird von Baden ver¬
geben , nach Halbzeit steht man Karlsruhe wieder in Form , jedoch an der
Hintermannschaft der Gegners scheitert jeder gute Angrisf . Baden sendet
noch Zmal ein , bis es Karlsruhe gelingt , das verdiente Ehrentor zu schießen .
BiS zum Schluß ist nun Baden weit voraus , Karlsruhes zahlenmäßig
schwache Mannschaft kann nur noch Imal cinscnden. Auf Grund ihrer
Energie haben sie unverdient so hoch verloren . . H . H .

Rafsball
Hagsfeld — Daxlandcn

Die 2. Mannschaften erösfneten den Spieltag und führten ein Spiel
vor , das reich an humorvollen Einlagen war . Die zahlreichen Wasser -
Pfützen und der zeitweise strömende Regen beeinträchtigten das Spiel sehr.
Daxlandcn hatte mehr vom Spiel , war schutzsrcudig , konnten mit 3 :0 sich
zwei wcrwolle Punkte sichern .

Die 1. Mannschaften begannen mit Schwung und schon sitzt Rr . 1 für
Hagsfeld . Das Tempo wird schärfer , die Ausbeute ist Nr . 2, während Dax-
landen leer ausging . Die 2. Hälfte hat Daxlandcn mehr vom Spiel , nichts
aber will glücken . Es scheint , daß LagSseld schon des Sieges gewiß war .
die Starrköpfigkeit einzelner SpieM hätte bald eine Niederlage hcrbci-
gesührt . Kurz vor Schluß gelingt Nr . 1 . das auch das Einzige dieses
Spieles sein sollte . Resultat 2 : 1 sür Hagsseld, das . den Torgelegenheiten
entsprechend, höher aussallen müßte . Ein Gesamtlob beiden Mannschaften,
welche dem Schiedsrichter, der gerecht leitete, die Arbeit erleichterten.

K . M.

dB»

Der Wafferturm als Rathaus . In der Nähe von Berlin hat
eine kleine Gemeinde aus Sparsamkeitsrücksichten den Wase
serturm als Rathaus nach amerikanischem Stil umbauen lassen .
Die Wasierversorgung erfolgt nach wie vor von dem Turm aus .

Die Mitglieder der Franen -
vereine

werden besonders auf die interesianien ,
sür die Frauenwelt hochwichtigen

Mm-Bsrlröge
mit AnöKelluug und Vorführung
(Thalysia - Hygiene - Korsettschau )

tingewieien . Bewährte .Hilfsmittel zur
Erhaltung u . zur Wiederherstellung der
Gesundheit, Schlankheit und Schönheit

werden gezeigt.
Die Veranstaltung findet statt :

btittwoch , den u . Donnerstag , den
4 . Oktober , nachm . 1/24u abends ' Iß Uhr

im Kriedrichshof 6674
Eintritt frei ! Eintritt frei !

Jede Dame ist willkommen!

j KleinerFssiliaiie Saal |
Donnerstag, den a.OHtaüer

abends 8 Uhr

Zorn 1 . mal In Harlsmlie
HaDdnarmonlKa
Splelring -ZliricD
- (Leitung ü . Helbling )

unter Mitwirkung des Akkor¬
deon -Virtuosen Scliittenhelm

und des 6673

„Giummatäsciien
Hohner - Quaifeifs “

(gespielt wird aut Instrumenten
d .Matth .HohnerACi., Trossingen )
Karten zu Bm. 2 — , 150 , 1 .25 und
0.80 in der Musikalienhandlung

und Konzortdirektion
Kaiser -, Ecke Waldstr . Tel 388

Fritz MUKer

Mch

mErmllMdaswMmlE !
Mit Henko nur wird eingeweicht!

Weichen Sie die Wäsche am Abend vor dem Wasch¬
tag in kalter Henko - Lauge ein . Henko lockert über

Nacht allen Schmutz.

ffgnfp efspartJhnen
dasVotivaschen!

Besuchen Sie auf der Ausstellung „Küche und Haus “ unsern Stand 45 und 46 C668
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die im Sommer Klagten
daß das Geschäft so schlecht
gegangenwäre, setzen jetzt ihre
Hoffnung auf ein gutes Herbst¬
geschäft. Zu keiner anderen
Zeit ist die Bevölkerung An¬
geboten so freundlich gesinnt,
wie in den Wochen u . Monaten
die jetzt vor uns liegen .

Ausnutzen I Stimmung machen
durch konsequenteInsertion im

Uolksfreund
kttlinger Anzeigen
Die Schweinemiirtte

beginne» während der Monate Oktober bis
einschließlich März vormittags 8 Uhu.

Ettlingen , den I . Oktober 1928.

Nastatter Anzeigen
Volksbegehren „Panzerkreuzerverbot "

Unter Führung des Zentralkomitees der
Kommunistischen Partei Deutschlands , dcS
Roten Frontkämpscrbundes und des Kom
muntstischen Jugendverbandes Deutschlands
haben mehr als .6000 Stimmberechtigte beim
Herrn Reichsminister des Innern den Antrag
auf Ziilasiung eines Volksbegehrens an »
Einbringung eines Gesetzes über das Ver¬
bot deS BaneS von Panzerschiffen und
Krenzern eingcreicht Der Neichsminister de»
Innern hat dem Zulassungsantrag stattge
geben. Es hat somit zunächst das vintra -
guugsvcrfahren »ach den Porlchriften der
S§ 71 —97 der ReichSstimmordnung (91 GBl
1924 S 173) stattzufinden. Durch dieses Ein-
iraguiigsbcrsahren soll festgestellt werden , ob
Mindestens ein Zehntel der zum Reichstag
Stimmberechtigten die Vorlegung des GesetzeS-
antrags an den Reichstag - begehrt . Ist die?
der Fall und nimmt der Reichstag den be¬
gehrten Gesetzentwurf nicht unverändert au,
so hat später eine Volksabstimmung über den
Gefctzeutwurf stmtzufinden.

Das Eintraguugsversahren wird in der
Weise durchgeführt, daß bei den Gemeinde¬
behörden während einer bestimmtenFrist und
während bestimmter Tagesstunden EintragS -
lkstcn aufiiegcn, in welche sich diejenigen Stimm
berechtigten, die dem Gesetzesantrag zustimmen,
eigenhändig einzutragen haben.

le Eintragungsfrist sür den vorgelegten
Gesetzesantrag ist vom Reichsminister des
Innern auf die Zeit vom

3 . VIS einschließlich 1« . Oktober 1828
festgesetzt worden . Während dieser Zeit liegen
in hiesiger Stadt die Eintragungsliste « mir
dem Gesetzentwurf im Rathaus , Zunmer
Nr . 18, zur Eintragung von Unterschrislen au»
und zwar an den Werktagen vormittags von
8 — 12 und nachmittags von 2—1/27 Uhr, und
an den beiden Sonntagen vormlirags von
10- l 2 Uhr.

Eintragungsbcrechiigt ist, wer am Tage
der Eintragung zum Reichstag wähl n kann

Zur Eintragung zugelasien wird :
a ) wer in die bei der Reichstagswahl 1928 ab¬

geschlossene Stimmkartei eingetragen ist, e»
sei denn, daß das Stimmrecht inzwischen
verloren gegangen ist oder während der
Eintragungssrist ruht ,

d) wer einen Eintragungsschein zu erhalten hat .
Anspruchaus einen Eintragungsschein haben

insbesondere alle diejenigen Personen , die Nach¬
weisen können, daß sie erst nach der Reichstag? -
wahl am 20. Mai 1928 das Stimmrecht zum

Nag erlangt haben.
astatt . den 1. Oktober 1928 ns «

Der Oberbürgermeister :

Cd ) ihr möbl .Zimmer
v m elektr.Licht .cvent.
Badbentzg., o vis -ävls
in der Nähe d . Sau :
bahnhoseS, aus Anfang
Oktober zu verm «««7
Maricnftr . 78 . IV. r

Anzüge
drann billig zu ver>
kaufen 6664
«Saldstr . 73 , Hth. Il . r

Frack -, Smoking -
Gehrock-Anzüge

verlethi es«
FranzHeck . Garlenftr

2SSW « K, -.
sucht . Angeb mit Preis
an Beethovenstr . 4 ,
Part , rechts. Dnrlach .

Messestand (waffcrd.
Decke ) Bettstelle, Rost,
Reil . Matratze 15 Mk.
Stühle einzeln St . 1.JK1Ä
Kinderwagen 3 A , zu
verkaufen tz . Sonntag .
Entenstraße 16 6686

Sehr guterhältene
Nähmaschine

bill zu verkauf. Tch^ '
Haizingerftr . IlS . I I , r .

Gate ftiuseum
Dienstag , 2 . Oktober , 8V2 Uhr abends :

Grosses ErÖffnungs -
und Sonder -Konzerf

des Herrn Kapellmeister

Adolf Kaufmann Berlin
mit der verstärkten Hauskapelle «gig

Petrol . » Hängelampe
(Majolika ) bsti ' g zu
verkaufen

‘‘48811
Augartenftr . 87 , IV . I.

Staubsauger sSaug -
ling ) billig zu verkaufen
Adr . zu erst . unter Nr .
G8I2 tm Bolkssreundb

eichen poliert
m . Patentrost
und Jtciliger

Matratze sehr gutcrh ,
zu verkausen .

Wilhemstr . 7S . 2 St l.

33 Mark
kostet ein Anzug antu .
fertigen, 28 Mark ei»
Paletot unter Garantie
für tadellosen Sitz bei

Maßschneiderei
Schmitt . AagSfeld . .

Schulstraße 49 609(1

isi
ü Todes - Anzeige

8 Allen Freunden und Bekannten
machen wir die traurige Mitteilung ,

klVt b°6 unser lieber Sohn

3 Paul
W im Alter von 9 Jahren am 30. Sep-

a“
3 tember sanst entschlafen ist.

Karlsruhe , 1. Oktober 1928.

M
Die trauernden Hinterbliebenen :

j Familie Neureuther

■ Traperhaus : Gluckslraße8
Die Beerdigung findet Mittwoch,

am den 3. Oktober aus dem Mühlburger j
W Friedhof statt

IM
poliert, ! verschied Holz¬
arten , sowie eichen ge
wichst, neuesteMöbelte,
in großer Auswahl ,
äußerst preisw . Lang¬
jährige Garantie , freie
Lieferung , weitestgeh
Zahlung ? erleichterung

Möbelhaus Ev-le
Stcinftraße «

Haltest Mendelssohn
Platz . 663s
;. Wn

Gkilinntopyoll
gutes Instrument , fast
neu, mit einer Anzahl
Platten , zu verkaufen

cilchenffr . s», IV.

mehl
KreUXStrafle 7 (in der Stadt Pforzheim)

neu eröffnet !
Engros- und Detailverkauf nur erster Marken
zu günstigen Preisen. Tel . 4678

A. Bär
Versand nach auswärts ! 6675

t ' /

I >1

Rr . 7
Nen schlechten Schirm Dir niemals kauf
Du kommst dom Regen in die Trauf ! —
Auf diesem Bild kannst Du erblicken
Auch Schirme haben ihre Mücken !
I « Weinig ' S Schirmhau « am Rondell
Dir einen Areiffschirm auSerwähl '
Dann brauchst Du niemals zu verzagen
Auch in den schlimmsten Wetterlage ».

Schirmfabrik

Mr. Weich jr.
» arl -Kriedrich «Straße

sRondellpIatz)
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Karlsruher ( hrorük
Karlsruhe , den 2. Oktober 1928.

Sefchichtskalender
2. Oktober : 1839 *Maler Hans Tkioma. — 1847 *Hinvenburg .

— 1869 *3nt >. Nationalist Ebandi . — 1881 Int . Soz. -Kongreh in
Cbur . — 1887 D . Cor- Parteitag St . Gallen . — 1892 fSJtj . Schrift¬
steller Ernrst Renan . — 1919 Fr ». Kammer ratifiziert Fr .- Ver . —
1920 ^Komponist Max Bruch.

Ein Heöenklag
Der gestrige 1 . Oktober war ein Gedenktag für die Sozial¬

demokratie im allgemeinen und den Volksfreund im besonde¬
ren . Gestern sind nämlich 38 Jahre seit der Außerkraftsetzung

ICH UJltUtt VIC '-piU -UH aucutt vffvn 11}IC

Tätigkeit entfalten , aber die behördlichen Schikanen und Ver¬
folgungen dauerten weiter . Das hat auch der Dolksfreund
gleich mit dem Erscheinen seiner ersten Nummer nach dem Fall
des Schandgesetzes erfahren muffen . Er gab diese Nummer in
rotem Druck heraus , mithin also schon Ursache genug, den
Zorn einer hohen Behörde hervorzurufen . Und als die Po¬
lizei noch entdeckte, datz Freiligraths bekanntes Gedicht
„Spinne und Fliegen " abgeoruckt war , da war es aus
mit der Geduld und es erfolgte die Beschlagnahme der
Zeitung , also der ersten Nummer ! Gewiß ein verheißungs¬
voller Anfang ! Mit der Beschlagnahme allein war die Sache
jedoch noch nicht erledigt , es folgte natürlich auch Anklage .
Diese beschränkte sich jedoch nicht auf den verantwortlichen Re¬
dakteur , sondern auch der Verleger mußte auf die Anklagebank.
Vor dem Schwurgericht kam das „Verbrechen" zur Verhand¬
lung und es erhielten Gen. Teufel , der verantwortlich
zeichnete , iy 4 Jahr und Gen. A . G e ck als Verleger 1 Jahr
Gefängnis . Bei einer Revisionsverhandlung gelang es, für
Gen. Geck V4 Jahr Strafminderung herauszuholen .

So sah die „Freiheit " nach dem Fall des Schandgesetzes in
Wirklichkeit aus . , Wir haben also allen Grund , der damaligen
schweren Zeit zu gedenken , wozu die am 31 . Oktober stattzm-
denden Jubiläumsfeiern der Partei am besten geeignet sind .
Und darüber hinaus muß es Pflicht aller Parteimitglieder
sein , für die Partei und die Ausbreitung dos Volksfreund zu
werben , denn nur eine weitverbreitete sozialdemokratische
Presse und eine starke sozialdemokratisch « Partei sind die Ge¬
währ , daß die arbeitende Bevölkerung einer befferen Zukunft
entgegengehen kann

- Bezirk Mühlvurg Oer vozmioem . parrr
Nach längerer Sommerpause hielt der Bezirk . Mühlburg am

Samstag , den 29 . September , in der „Stadt Karlsruhe " eine B e -
zirksverjammlung ab mit Dortrag des Gen. Stenz über :
„Nachwuchs der Partei " . Gen. Stenz ging von den Anfängen der
Jugendbewegung aus . , erzählte von deren Stürmen und Drängen
und wie sich die Jugend in die Partei hinein arbeitete . Langsam
und nach mancherlei Rückschlägen ging die Jugendbewegung vor 1914
vorwärts . Nach dem Umsturz vom Jabre 1918 kam Bewegung in
die Jugend , aber der größte Teil fand seine Betätigung im Svort .
Heute fehlt in der Partei - wie auch in der Gcroerkfchafts - und son¬
stigen Arbeiterbewegung die Jugend fast ganz. Gr führte den Ge¬
noffen die Gründe vor Augen , welche mit Schuld sind , dah dieses
heute der Fall ist, zeigte aber auch Wege, wie es möglich gemacht
werden kann, die Jugend zur Mitarbeit in der Arbeiterbewegung
beranzuzieben. Durch richtiges Vorgehen wird es ermöglicht, das
Drängen und Stürmen der Jugend mit dem gereiften Abwägrn des
Alters in Einklang zu bringen , zum Wohle der gesamten Bewegung.

An der ausgiebigen Diskussion über diesen Vortrag betei¬
ligten sich die Genossen Karcher, Digeser, Hensler , Wiefenbcrg , Gent ,
Müller , Hesveler, Brannath und Ansel. Alle Genoffen brachten zum
Ausdruck , wie wichtig gerade der junge Nachwuchs für die Arbeiter¬
bewegung ist . Der von Gen. Stenz zur Heranziehung der Jugend
gezeigte Weg wurde allseitig für richtig befunden . Mehrmals
wurde darauf hingewiesen, dah dringend zu wünschen wäre , wenn
dieser Dortrag weiteren Kreisen der Arbeiterbewegung zugänglich
gemacht würde . Dieses aktuelle Thema batte 'di« Genoffen befrie¬
digt und sprach Gen. Ansel dem Referenten den Dank der Ver¬
sammlung aus , dah er gerade dieses Thema zu seinem Dortrag « ge¬
wählt habe.

- Gen. Ansel mach noch Ausführungen über die bevorstehende
Werbewoche, sowie über die am 20 . Oktober in den „Drei Linden"
stattfindende Veranstaltung zur Erinnerung an das Skqe.alisten -
gcsetz . Rg.

Aus der Stadtratsfttzun;
vom 27. September 1928.

Ergänzung des Bürgerausfchuffes . Stadtverordneter , Justrzrat
Franz Haas hat wegen Aufgab; feines hiesigen Wohnsitzes sein
Sladtverordnetenamt niedergelegt . Als sein Nachfolger rückt mit
Amtsdauer bis »u den nächsten ordentlichen Gemeindewablen (No¬
vember 1930) der nächste der Wahlvorschlagsliste der Zentrums -
vartei angebörende Bewerber , Verwaltungssekretär Adolf M o f e r .
Bezirksvorsitzender der katholischen Arbeitervereine hier , als Stadt¬
verordneter nach .

Förderung des Wohnungsbaues 1928. Für die Herstellung '
von 20 Wohnungen in 2 Wohngebäuden bat der Stadtrat Bau -
hypotheken im Gesamtbeträge von 118 000 Gm. sowie Zinsbeihilfen
aus einem Kavitalbetrag von 208 300 Rm . bewilligt . Auherdem
wurden zur Herstellung des Schwemmanfchluffes von 4 Wohngebäu¬
den Darlehen von zusammen 4 900 Gm . zugesagt.

Unbefugtes Eindringen in den Stadtgarten . Gegen zwei
junge Burschen, die sich durch Ucberstcigen der Einfriedigung un¬
befugter Weise Eintritt in den Stadtgartcn verschafft hatten , wird
Strafantrag wegen Hausfriedensbruch gestellt.

Dienstausrcilbnung . Den Oberschaffnern Christian Plön und
Severin Seider beim städtischen Babnamt wurde in Anerkennung
Lbiäbriger treugeleisckter Dienste die Ehrenurkunde der Stadtge¬
meinde verlieben .

Goldene Hochzeit . Den Lokomotivführer a . D . Philipp G e r -
b e r t Eheleuten hier wurde anlählich der Feier ihrer goldenen
Hochzeit ein« Ehrengabe der Stadt , begleitet von einem Glück¬
wunschschreiben . übersandt .

von der Ausstellung „Küche und fjaus"
Der Besuch an den beiden Eröffnungstagen, Samstag und

Sonntag, war auberordentlich stark. Am Samstag nachmittag war
der Zustrom doppelt so grob, wie bei der vorigjährigen Ausstellung
des Hausfrauenbundes , „Für all« Leute"

. Am Sonntag kamen
trotz des schlechten Wetters viel« Auswärtige. Der Besuch an die¬
sem Tage war nachmittags io stark, dah Hilfskaffen eingerichtet und
die Ausstellung verschiedentlich gesperrt werden muhte . Es wurden
zirka 6000 Eintrittskarten abgesetzt . In den einzelnen Hallen wogte
ein buntes Getriebe , und der Halbrundsaal , wo der Eratisimbih
verabreicht wurde , machte den Eindruck eines vollbesetzten grob¬

städtischen Kaffees , wo an farbenfreudig gedeckten Tischen die Be¬
sucher neben dem Gratis -Jmbih (1 Fl . Milch, od . Boghurt , od.
eine Tasse Kakao, od. zwei Käsebrote) einen ausgezeichneten Boh¬
nenkaffee für 25 Pfg . und Kuchen zum gleichen Preise serviert be¬
kamen . Die Damen des Hausfrauenbundes an den beiden Büfetts
und die Bedienung batten einen schweren Tag . Auherdem werden
die Besucher seitens einzelner Aussteller generös mit Gratisproben
von Bodenwachs, Korinthen , Nudeln , Waffeln usw . bedacht . Der
Vortrag im Saal des Obergeschosses über „Mehr Feierstunden für
die Hausfrau "

, gehalten von Herrn Ingenieur S ta bl . Berlin ,
war sehr stark besucht . Auch hier wurden Kostproben gratis abge¬
geben .

„Durch Elektrizität zur Lebensfreude" lautete das Thema ,
über das Wcrbeingenieur Stahl von der Auer -Gesellschaft , Ber¬
lin , am Sonntag , den 30. Sevt . im Bortragssaal der Ausstellungs¬
halle sprach . Die zahlreichen Zuhörer bezeugten durch ihren freu¬
digen Beifall , dah Herr Stahl mit seiner Ansicht Recht batte , dah
endlich mit der mühevollen und zermürbenden Kleinarbeit im
Haushalt aufgeräumt werden müsse . Da erfahrenen Hausfrauen
gegenüber Theorie jedoch nichts gilt , wurden in der elektrischen
„Degea" Küche während des Vortrags in verhältnismähig kurzer
Zeit und bei geringem Stromverbrauch Kuchen und Braten zube -
rcitet , die der Hausfrauen uneingelchränkctes Lob fanden . Anschaf¬
fungspreis und Stromverbrauch der hauptsächlichsten Eebrauchs-
apparate sind so gehalten , dah sie bei Benutzung des Haushaltungs¬
tarifs auch im kleinen Haushalt Eingang finden können , damit sie
durch die Arbcitsvereinfachung und Zeitersparnis etwas Lang¬
ersehntes verwirklichen: Mehr Feierstunden für die Hausfrau "

. Auch der Montag zeigte guten Besuch .

Wervewoche W $
Die Borarbeiten zur Werbewoche 1928 beginnen ; die Bezirks-

gruvve Mühlbnrg eröffnet den Reigen am
Mittwoch, den 3. Oktober d. I .

Treffpunkt der Vertrauensleute bei Een . Ansel , Gluckstr. 2.
Am Sonntag , den 7. Oktober , folgen alle übrigen

Bezirke (näberr Miteilungen folgen !).
All» der Parteiorganisation , dem Arbeiter -Sport - und Arbei-

ttrläugerkarteü angetzörenden Partrigenoffen und -genofsinnen wer¬
de« bieranf mit dem Bemerken aufmerllam gemacht , dah wir nie¬
manden brnrlanbrn können , das; wir alle Kräfte restlos brauchen,

Tagung ües LanSesvereins vaSifche Heimat
Nach einer Landesausschußsitzung und Festvorstellung im Lan-

destbeater , wo „Der Schwarzkünstler" von Emil Eött über di«
Bühne ging , tagt am Sonntag im Bürgersaale des Rathauses die
Mitgliederversammlung des Landesvereins Badische Heimat E . V.
Anwesend waren Staatspräsident Dr . R e m m e l e , der Minister des
Kultus und Unterrichts Dr . L e e r s , die Spitzen der Behörden ,
Vertreter der Stadtverwaltung und Abgesandte befreundeter Ver¬
eine, sowie gegen 400 Vereinsmitglieder . Auch die drei Kirchen des
Landes und die Schule von der Hochschule bis zur Volksschule waren
vertreten , ebenso war ein Vertreter der Schweizer Ortsgruppen zu¬
gegen.

Der Landesvorsitzende Professor Dr . Fischer - Freiburg bieh
die Tagungsteilnebmer herzlich willkommen und teilte unter lebhaf¬
tem Beifall die Abwendung eines Begrühungstelcgrammes an den
Reichspräsidenten mit . Die Arbeit für das badifche Land , so sagte
er, sei eine solche für das gesamte deutsche Vaterland . — Minister
Di . Leers überbrachte die Grüße des badischen Staatspräsidenten ,
der Staoisregierung und insbesondere des Kultus - uird Unterrichts -
min .steriums . Es sprachen " "ch Bürgermeister Dr . Kleins ch m i d t
im Aufträge der Stadt : uns und Direktor S t e i n e l für den
Karlsruber Verkehrs»« :

Es folgte der G e i . . sbericht des Vorsitzenden, der Auf¬
schluß gab über die vielte . . >ge und erfolgreich dnrchgefübrte Arbeit
auf dem Gebiete der Denkmalpflege, der Volkskunde, des Natur¬
schutzes usw . Der Verein Badische Heimat beuge sich vor den Er¬
fordernissen der Volksw .rtschaft , wenn auch gewisse schwerfallende
Opfer gebracht werden mühten . Da gelte es zu retten , was noch
zu retten sei . Man wolle nicht nur Vorhandenes vor dem Verfall
bewahren , sondern ganze Dorfanlagen und Strahenzüge hüten und
schützen , wenn es mcht ein größeres Interesse unbedingt anders ver¬
langt . Zum Schluchseewerk sprach der Redner die Ileberzeuguna aus ,
dah die wirtschaftlichen Unterlagen aufs peinlichste geprüft worden
sind . Run muffe man aber verlangen , dab bei der Einzelausfllh -
rung die Wünsche des Heimatschutzes gehört und erhalten wird , was
irgendwie erhaltungsmöglich ist. Als eine weitere wichtige Auf¬
gabe bezeichnet « Profeffor Dr . Fischer den Schutz der oberrheinischen
Ufer. Die Arbeiten zur Erhaltung des Schwetzinger Schlohgartcns
seien in gutem Gange und würden zur Zufriedenheit ausgeführt .
Mit Erfolg habe man gegen den beabsichtigten Silobau in Heidel¬
berg gekämpft und für die Verschönerung des Mosbacher Stadtbildes
durch Erhaltung der Fachwerkhäuser gearbeitet . Nicht ganz so bc-
gelstrrn könne die Art der Ausstellung mancher Kriegerdenkmäler
im Lande . Gegen die Verschandelung schöner Landschaften durch das
Reklamewesen gebe es leider noch keine gesetzliche Handhabe . Die
Bemühungen um di« Friedhofkunst und die Gesamtanlage von Fried¬
höfen würden fortgesetzt . Bedauerlicherweise sei es nicht gelungen ,
den Hobenstoffel zu retten . Eine weitere Gefahr dvobe der Allge¬
meinheit durch die Versperrung der Uferwege am Bodensec und
kleinen Titisee . Hier müsse eingeschritten weiden . Nachdem dtzr
Redner noch das Gebiet der Familienforichung gestreift batte , ging
er in kurzen Umriffen auf die Tätigkeit der 50 Ortsgruppen ein.
Auch hier wurde reichhaltige Arbeit geleistet. In der Sorge um die
landschaftlichen Belange beim Schluchfeewcrk war besonders rübrig
die Ortsgruppe Freiburg . Prof . Dr . Fischer hob dann auf die Be¬
deutung der Alemannischen Woche in Freiburg für die Pflege des
bewußten Alemannentums ab . Die Veranstaltungen sollen wie¬
derholt werden. Durch das Freiburger Narrentreffen habe man
Dolksftrnde in Praxis oorgefübrt . Zum Schluffe gewährte das
Referat einen Einblick in das umfaffende Schrifttum des Vereins .
Erwähnenswert ist noch, dab die Karlsruher Ortsgruppe die Zahl
von 1000 Mitgliedern überschritten bat . Der Landesvcrein zählt
heute im 20. Jabre seines Bestehens über 13 000 Mitglieder gegen
1200 im Jabre 1012 , zu welchem Zeitpunkt Prof . Dr . Fischer die
Leitung übernommen hat . Die Arbeit der Geschäftsstelle hat einen
« iesigen Umfang angenommen . Der Mitgliederbeitrag soll auf 6 M
pro Jahr belasten, aber künftig zu Eingang des Jahres ' entrichtet
werden.

Di« Aussprache brachte verschiedene Anregungen , sie be¬
trafen die Musikkunde , die Schaffung einer Mitgliedskarte und den
Gedanken einer kleinen badischen Buchgemeinschaft, sowie Maß¬
nahmen gegen das Reklameunwesen. — Den Abschlub der Mit¬
gliederversammlung bildeten zwei interessant« Vorträge über
„Volkskunde und Großstadt" von Univ .-Prof . Dr . Eugen Febrle -
Heidelberg und über „ Heimatbildung " von Hermann Eris Buffe -
Freiburg .

Heimatabend in der Festhalle
Einen festlichen Abschluh fand die Tagung des Landesvereins

Badische Heimat mit dem im groben Saale der städtischen Fest¬
balle veranstalteten Heimatabend . Diese Heimatabende erfreuen
sich in der Landeshauptstadt ganz besonderer Beliebtheit , sie üben
immer eine starke Anziehungskraft aus . So auch am Sonntag
abend wieder. Der grobe Saal war voll besetzt von Auswärtigen
und Einheimischen. Das Programm fand allgemeinen Anklang ;

es war durchaus künstlerisch aufgemacht und trug trotzdem eine
volkstümliche Note . Die Vereinigung badischer Polizei -
mufiker batte eine gute Auswahl in den Portragsstücken ge¬
troffen . Herr Obermusikmeister Heilig führte seine Musiker

»um gewohnten Erfolg . Der Lehrergesangverein , der
einzig gegebene Verein bei einem der H e >i m a t . gewidmeten
Abend, sang unter Kavellpreister Dr . K n ö l l s vortrefflicher Füh¬
rung in meisterlichem Gelingen eine Anzahl Chöre ; es war ein
außerordentlicher Genuß , diesem so trefflich disziplinierten , mit so
viel Woblklang erfüllten , gesanglich durchgebildeten Chorkörver zu-
znhören . Der Vorsitzende der Ortsgruppe Karlsruhe des Lan¬
desvereins Badische Heimat , Herr Dr . Voldenaire , sprach
herzliche Begrühungsworte an die Freunde und Gäste ; fein Hoch
galt dem badischen Heimatlande . Ein Festspiel „Heimat und Hand¬
werk" trug in gerLdezu idealer Weise dem Grundgedanken der
ganzen Veranstaltung Rechnung. Prof . Dr . O e f t e r i n g hatte
zu der Bauernkomödie „Henno"

, einem ulkigen , altdeutschen
Schwanke, ein Rahmensviel versaht , deffen Kern eine Würdi¬
gung und Verherrlichung des Handwerks ist . an deffen Leistungen
und Können ein weltfremder , verstiegener Magister allerhand aus¬
zusetzen bat . Die Handlung ist voll Witz und Humor , in vortreff¬
licher Weise ist es dem Verfasser gelungen , den Rahmen aufzu¬
bauen , die Szene »u entwickeln , das Geschehen zu steigern ; er läßt

alle handwerklichen Zünfte der Landeshauptstadt mit ihren
Bannern , Fahnen und Wimpeln auffnarschieren, und inmitten die¬
ses „Volkes" spielt dann der Bauernschwank „Henno"

. Die Arbeit
bat Wert über den Tag hinaus . Er verdient , nicht vergessen zu
werden . Zum guten Erfolge trugen nicht wenig die Darsteller
bei , im Rahmensvicl das Ehepaar K ö g e l e vor allem , und im
Schwank neben Herrn Hans Blum , der in der Inszenierung
wieder ein Meisterstück zeigte, eine Anzahl Mitglieder des
Lehrergefangvereins ; den musikalischen Teil hatte Herr
Obermusikmeister Heisig komponiert ; auch deffen Arbeit verdient
Lob und Anerkennung . Der Beifall / oar stürmisch . Darsteller wie
Dichter durften immer wieder auf der Bühne erscheinen . Im
unterhaltenden Teil waren Lehrcrgesangverein und Polizeimusiker
ebenfalls vollauf auf ihrem Posten . Eustachius D -- - - - -
müller brachte mit heiteren Vorträgen Stimmung in das Haus .
Zum ersten Male waren auch die eingebauten Lautsprecher in
Tätigkeit ; sie bewährten sich bestens. —l—

Das Sexualstrafrecht der Sowjetunion . Profeffor Pasche -
Oserski , der bekannte Strafrechtslehrer der Universität Kiew
und Mitschöpfer der Strafrechtsreform in Sowjet -Ruhland spricht
am Mittwoch abend im Gewerkschaft ssaal des Volks¬
hau f e s über die Bestimmungen des neuen Gesetzbuches feines
Heimatlandes . Seine in ihrer Sachlichkeit tiefgründigen und um-
faffenden Ausführungen find anlählich des gleichen mit regstem
Interesse aufgenommenen Vortrags in der Gesellschaft für geistigen
Aufbau im Volksfreund besprochen worden . Zweck und Ziel der
neuen Gesetzgebung ist der Schutz des werktätigen Volkes unter mög¬
lichster Wahrung der persönlichen Freiheit des Einzelnen . Eine
Reihe der im bürgerlichen Gesetzbuch als Sexualverbrechen bezcich-
neten Vergeben find unter den neuen Bestimmungen nicht mehr ent¬
halten . Das Strafrecht der Sowjetunion bedeutet den mutigen
Versuch den Sinn der Strafe zu wandeln . An Stelle der Vergel¬
tung tritt der Schutz der Gemeinschaft und die Erziehung des Ein¬
zelnen. Da gerade die Arbeiterschaft an der Neuorientierung des
Rechts auch in Deutschland das gröhte Interesse hat . steht zu erwar¬
ten , dah eine große Teilnehmerschaft sich »u dem Vortrag einfindet ,
der eine Fülle von Anregungen vermittelt . Eintritt frei .

( :) Arbeitsjubiläum . Heute feiert der Kontrolleur , Herr Fritz
Jakob bei der Firma P f a n n k u ch E . m . b . H . u . Co . fein 25 -
jäbriges Jubiläum . Die Eefchäitsleituüg und das Personal der
Firma fanden sich zu einer kleinen Feier aus diesem Anlass « zu¬
sammen, bei der dem Jubilar außer zahlreichen Blumensvenden
eine gröhere Summe aus Pensionskonto überwiesen wurde . Das
Personal ehrte seinen Kollegen durch Ueberreichung eines wert¬
vollen Geschenkes .

( :) Dienstjubiläum . Bei der Firma Karlsruher Parfümerie -
und Toilettefeifen -Fabrik F . Wolff & Sohn , E .m .b .H ., Karlsruhe ,
feierte am 29. September ds . Is . der Lagerverwalter Friedrich
Müller aus Karlsruhe , fein 25jähriges Dienstjubiläum . Bon
der Direktion wurde dem Jubilar eine Ehrengabe und die ihm vom
Verband Südwcstdcutscher Industrieller verliehene silberne Ehrcn -
medaille nebst Diplom übergeben . Auch seine Kollegen ehrten den
Jubilar durch ein Geschenk.

Eeschästsjubiläum . Die hier besteinsefübrte und bei Garten¬
besitzern , Landwirten und Vogelliebhabern bekannte Samen¬
handlung CartzWeih Nachf ., Zäbringcrstrahe 98 , am Rat¬
haus , beging gestern am 1 . Oktober ihr 25iähriges Geichäfts-
jubiläum der Geichäftsübernabme durch den jetzigen Inhaber . Die
Firma Carl Weih wurde im Jabre 1882 gegründet und batte die
feit 1824 bestehende weitbekannte Samenhandlung Gustav Män -
ning damals mitübernommen . Durch reelle Ecfchäffsffihrung hat
sich die Firma einen treuen Kundenkreis erhalten .

<: ) Abschiedsabend des Gesangvereins Straßenbahner im Sängerlakal
„GotieSauerhos " . Letzten Freitag abend fand in unserm Sängerlakal nach
der Singstunde ein gemütliches Beisammensein statt . Galt es doch, unfern
scheidenden WiitSleutcn , Familie Berlinghof , eine kleine Abschieds -
fcicr zu bereiten . Mit dem Liede : „ Wie könnt ich Dein vergessen " ,
wurde die Feier eröffnet , woraus der 1 . Vorsitzende des Vereins , Sangcs -
kollege Rummel den Scheidenden einen herzlichen Nachruf widmete und
ihnen als Süßeren Dank einen prächtigen Blumenstrauß überreichte. Fa¬
milie Berltnghos hat es in kurzer Zeit verstanden , das neue Lokal zu
einem angenehmen und gemütlichen Aufenthaltsort zu machen für scdcr -
mann , und durch Verabreichung prima Speisen und Getränke und freund¬
liches Entgegenkommen sich eine große und gute Kundschaft zu sichern . Mit
Bedauern sehen wir Familie Berlinghof von unserm schönen Sänacrlokal
scheiden , und wünschen ihnen Glück und gutes Gelingen zu ihrem neuen
Unternehmen . Ihrem Nachfolger, Herr G u t s l e i s ch und Gemahlin ,
rufen wir ein herzliches Willkommen zu und wünschen ihnen Glück und
gutes Fortkommen . Mögen sie in der Geschüstssührung ihrem Vorgänger
nicht nachstehcn , dann wird unsere Freundschast und Unterstützung ge¬
sichert sein . H . R.

( : ) Silcherfeier . Auf der hinteren Schloßterraffe veranstaltete
am Sonntag vormittag der Silcherbund zum Gedächtnis des
großen Volksliederkomvonisten Silcher eine eindrucksvolle Silcher -
gedächtnisfeier . Herr Landtagsabgeordnete Rolf Gustav
Haebler verstand cs, Silcher , fein Leben und feine Komponistcn-
arbeit zu schildern . Er nahm dabei aber auch die Gelegenheit wahr ,
über das deutsche Volkslied nnd den Männergcsangverein im all¬
gemeinen zu sprechen , was gerade bei einer Silchergedächtnisfeier
recht out in den Rahmen derselben paßte . Der einmütige Beifall
den der Vortragende für sein Referat erhielt , war ein wohlver¬
dienter . Der Männerchor des Silcherbundes umrahmte die An¬
sprache mit verschiedenen Liedern von Silcher , deren glanzvolle
Wiedergabe die Bedeutung Silchers als Volksliedkomvonisten wie¬
der so recht bewies.

Die Hygiene-Korfcttfchau der Thalysta -Werke , Leipzig, welche am Mitt¬
woch , den 3. und Donnerstag , den 4. Oktober im „ FriedrichShos" bei
freiem Eintritt %4 und 148 Uhr stattfindct und in unserem An¬
zeigenteil angekündigt ist, verspricht für unsere Stadt ein besonderes Er¬
eignis zu werden , das für die Frauenwelt von allergrößter Bedeutung ist.
Ausgehend von den modernsten Anschauungen über Formcnpflege und
Körpcrphystologte eröffnen sich für jede Frau völlig neue Aussichten für
die dauernde Schönheit und Gesundheit ihres Körpers . An die Theorie
schließen sich praktische Vorführungen , die das Wort noch verständlicher und
die Vorzüge noch anschaulicher machen , ES geht ted« Frau an , was hier
gezeigt wird und ein schwerer Fehler ist es , diese Gelegenheit ungenutzt
vorübergehen zu lasten.

Herrenstoffe
deutsche und ausländische allererste Fabrikate
führen wir in hervorragender Auswahl und
durch direkten Bezugs vom Fabrikanten
zu dankbar glinctigan Praisan

üesiehtigen Sie unsere Fenster
oder lassen Sie sich bei zwang¬
losem Besuch In unseren Ge¬
schäftsräumen über Moderich¬
tung u . Preislagen unterrichten
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. ( :) Ein neuer Kampier für den Arbeiter -Turn . und Sportbund
Karlsruhe . Am Sonntag , den 23. September 1928, batten sich inder „Deutschen Eiche" ungefähr 40 Interessenten für den Arbeiter -^.urn - und Sportbund eingefunden . Es waren dies die Arbeits -

^?uos >en vom Karlsruher Rangierbahnhof . Genosse Nufer vomwrotzkartell Karlsruhe hielt einen beifällig aufgenommenen Bor¬trag über Zweck und Ziele des Arbeiter -Turn - und Sportbundes . Die
einwe,enden stimmten seinen Ausführungen bei und konnte nach
» er

.ä€1T Aussprache zur Gründung einer Sportabteilung„Aa ngierbabnhof " geschritten werden. Aus finanziellen
^ runden und aus Ermangelung einer llebungsstätte tritt diese Ab¬
teilung der Spielvereinigung Südstadt bei , welche in dankenswerter
nt . » " tch ihren Vorsitzenden dieser Abteilung die notwendige
Unterstützung zusagte. Die Neugründung , die durch klassenbewußteArbeiter und durch die Gewerkschaftsfunktionäre gefördert wurde , ist
>ebr zu begrüben, bat man doch im Rangierbahnhof erkannt , daßes mit den Grundsätzen eines Freigewerkschaftlers nicht in Einklang
gebracht werden kann, einem Wr ^ rsportverein anzugehören . Wir
wünschen der Abteilung , die ihre svortl . Belange selbständig regeln
? !$ >. eine gute Vorwärtsentwicklung und begrüben sie mit einemkraftinen Frei &eil ! Die noch ausstehenden Genossen des Rangier -^" «nhofes und der bauvtwerkstätte , sowie die anderen Angehörigenvon Werksvorwrgamsatronen , sollten sich «in Beispiel nehmen an den
ktasscnbewubten Arbeitern des Rangierbahnhofes und dafür Sorge

ö/ch , sie Mitglieder des Arbeiter -Turn - und Svortbundes
n»rV;f.

n’ beziehungsweise, dab die einmal vorhandenen Werksvort-e >ne dem Arbeiter -Turn - und Svortbund angeschlossen werden,
bt S . A. Im „wilden" Westen. Die von der rührigen Lei¬

ten m
" ^ ^ s ' ^ chtspiele eingeführten gelegentlichen Sonn -

1. . " gvorführungen erfreuen sich steigender-vetiebthelt . Die Filme , die bei diesen Veranstaltungen gezeigtwerden, sind immer von kulturellem Werte , sie belehren , klären auf
unterhalten auch . Dke Döring - Film - Werke in Han-

naben in Verbindung mit dem Norddeutschen Lloyd
V} Wremen eine Film -Ervedition durch Amerika unternommen , derenautnahmen nun der Oeffentlichkcit vorgefübrt werden. Währendnor einiger Zeit gezeigte Film „Das schaffende Amerika" zeigte,ruyrt der zweite Film , der Sonntag früh vorgeführt wurde , nachv°m „wilden" Westen. Angebracht ist das Wort „wild" ja nicht

7*nn. brrs , was vielleicht vor einigen Jahrzehnten noch alswiir , bezeichnet werden konnte, ist heute mit einbezogen in den
amerikanischen Wirtschaftsbetrieb , bat sich eingefügt in das Tempo" ^ tschaftlichen und kulturellen Entwicklung dieses Landes . Die» umervedition nahm ihren Ausgang in Kansas - Eity im Staate
Ä 5, sie führte nach Denver , Boise Rodeo, Seattle im Staate
jvs ^ ldington bis zum Salt Lake , der Mormonenstadt im Staate

Prachtvolle Landschaftsbilder werden vorgeführt , neue Städte
jrfl sich, wo vor wenigen Jahren noch Wüste, Wildnis oder
Fl » r,̂ war . Im 2 . Teil werden u . a . di« herrlichen Gebirgs - und

r -t e 't des Grand Canyon am Coloradoflub gezeigt , die
- 1 nach Los Angeles und endet in Hollywood, der berübm-

Filmstadt . Der dritte Teil zeigt San Franzisko . die Landfckaf-
frn Callforniens , und im vierten Teile ist es der wunderbare Bel-
lowstone -Park mit seinen Kratern , brodelnden Quellen und Gey -
stren , der den Beschauer fesselt . Reben der Landschaft bringt der
Rlm aber auch interessante und lehrreiche Bilder aus Handel . In¬
dustrie und Wirtschaft. So wird die Verarbeitung des Pfirsichs von
der Ernte bis zur fertigen Konserve gezeigt, wir tun einen Blick
in daO größt« Kupferbergwerk der Welt , machen einen Besuch in
einem Fischereihafen, besichtigen eine Orangevlantage und verfol¬
gen die Orangen auf ihrem Wege vom Baum bis zu ihrer Ver¬
schiebung in eisgekühlten Güterwagen , wir wohnen dem Fällen der
urrvaldnesen bei , sehen wie diese gewaltigen Stämme transportiert ,Wagt und weiterverarbeitet werden. Man erhält so in grobenougen ern Bild der Landschaft des westlichen Amerikas wie auch

fcmcr Wirtschaft . Herr Achim v . Winterfeld war ein
. ^ ^ '"undter , vortrefflicher Führer auf dieser schönen Reise, seine
das Ku * n̂ emeilu,w :n vervollständigten in bestgelungener Weise
Stan?r7f '

e t ** Besucher der Vorführung , die zum Abschluß noch den
de « vC ,r beiden groben Dampfer „Europa " und „Bremen "
d«n ^ ^deutschen Lloyd brachte, waren für die lehrreichen Stun -u >eyr dankbar und spendeten herzlichen Beifall . —i—
ru< ( 0 7-Uhr-Ladenschlub Dom 1 . Oktober ab werden in Karls -
«"^ ..uunmebr auch die Ddnrelhandelsgeschäfte mit Personal ihre

kschaftslokale bis 7 llbr abends geöffnet halten .
finb ^O Promenadekonzert . Am Mittwoch , den 3. Oktober d . I .noet auf dem Sonntagsvlatz zwischen 5 und 6 Uhr nach-

ein Promenadekonzert der Polizeikavellevier Leitung des Obermusikmeisters Seifig statt .

Weiherfeld
Nus den Vororten

I Autoverbindung mit dem Weiherfrld . Wie in einer Versamm-
dio v- 0e,s Bürgervereins Weiherfeld bekanntgegeben wurde , plant'« Postverwaltung den Autobusverkehr mit der Weiherfeld-
neoelung diesen Monat noch aufzunehmen . Allerdings nur vrobe-« er>e Die Weiherfeldbewobner würden es sehr begrüben , wenn
^ °vdlrch eine Verkehrsverbindung mit der Stadt erhalten würden .der Zustand , dah ein so dicht bevölkerter Stadtteil ohne jede
^ ^ misverbindung mit der inneren Stadt ist , ist geradezu uner -
ragiich. Bei, der Gelegenheit sei auch darauf hingewiesen, dab der

der ** * sozialdemokratischen Fraktion anläßlich der Beratung
dak, ls"vv«nwö^ torochekte im Bürgerausschub zum Ausdruck brachte,durch die Straßenbahnfübrung von Darlanden nach Rappen -
nien! . Strabenbahnvrojekt « nach Rintbeim und Weiherfeld
fein ^urückgestellt werden dürfen . Wenngleich auch für das Weiber -
Mm,

tnt ^ egematz zu Rintbeim nach kein Beschluß vorliegt , so darf
sei» hoffen, dab die Stadtverwaltung sich bald angelegen
kJ ?. .1' bezüglich der Derkehrsverbindung mit dem Weiherfeld

Vorschläge zu machen .

veranstattungkv
Qu .^ ngcr -Quartctt Karlsruhe -Süd . Am kommenden Samstag hält das
jedes ^ anläßlich des 5. Stiftung - festes sein diesjähriges Konzert ab . Wie
Nom ^ ehr so auch diesmal wieder , wird die Veranstaltung getreu dem
Snür Quartetts . Karlsruhe -Süd " in dem in der Siidstadt gelegenen

, r der „ Walhalla " . Augartenstrabe 27/29 abgehqlten . Der Beginn ist
imni cnl)ä 8 Uhr festgesetzt und steht den Besuchern des Konzerts wie
W » » ein genußreicher Abend bevor ; zumal Herr Kammersänger Dr . H.
- ^

v 'verpfennig <Batz) , Herr Kammersänger W . Ncntwig (Tenor )
q»!r c Herr Kapellmeister K . Stern (Klavier ) , sämtliche Mitglieder des
h -w

' " "ndeSthcater , in freundlicher Weise ihre Mitwirkung zugesagtDar Quartett selbst wird unter der Leitung seines neuen Dirigcn -
stea Heer » Theo L i c n h a r d sein aufsteigendeS Können unter Beweiss cnem Anschließend findet ein Ball statt . Gntrittskarten zum Preise vonund 1 .50 M (numerierte Plätze ) im Vorverkauf in der Musikalien-uanvinng Franz Tafel , Kaifcrstraße 82a (Telefon 1647) im ZigarrenhauS
Ave d? " Marien - und Luifenstraße (Telefon 5561 ) sowie an der

Elisabeth Zulauf , eine ehemalige Schülerin der berühmten Kammer¬
sängerin Sigrid Qnägin , gibt heute , Dienstag , 2. Oktober, abends
8 Uhr , im Bllrgersaal des Rathauses ihren wiederholt angekündigten Lie¬
derabend unter Mitwirkung des Münchener Pianisten Franz Dorfmüller ,
der auch einige Solonummcrn Vorträgen wird . Das Programm findet
ferner eine Bereicherung duäh die Mitwirkung des vortrefflichen Karls¬
ruher Klarinettisten Kammervirtuos Alois Spranger , der die Obltgat -
stimme in dem reizenden Schubcrtlied „Der Hirt auf dem Felsen" spie¬
len wird . Karten find im Vorverkauf bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 39,
sowie an der Abendkasse zu haben.

Mittwoch -Nachmittagskonzert im Stadtgarten . Als voraussichtlich letz¬
tes der Wcrktag- Nachmittagskonzertc , findet am kommenden Mittwochnach-
mittag von (416—18 Uhr , im Stadtgarten ein Konzert der Feuerwehr¬
kapelle unter Leitung des Herrn Musikdirektors Emil Jrrgang statt. Das
für diesen Nachmittag vorgesehene Programm verspricht einig« unterhalt¬
same Stunden , so daß der Konzertbesuch bestens empfohlen werden kann.

Karlsruher polizetdertch»
Kakteediebe wieder an der Arbeit .

In der Nacht zum 1 . Oktober wurden aus dem Vorgarten eines
Hauses in der Schillerstrabe 5 Kakteen im Werte von 30 Mark ent¬wendet.

Unfälle .
Am Sonntag nachmittag erlitt ein Fräulein von hier dadurcheinen Unfall , daß sie beim Oeffnen ihres Schirmes auf der Treppedes Mausoleums von dieser herunterstürzte , wobei sie sich eine Ge¬

hirnerschütterung zuzog.
Montag vormittag lief ein verh. Maler von hier beim,Ueber -

queren der Kaiserstrabe aus Unachtsamkeit in einen Ctraßenbahn -
zug der Linie 5 hinein , der gerade am Anfahren war . Er stürztedabei zu Boden und verletzte sich am rechten Auge. Durch das
rechtzeitige Bremsen des Strabenbahnführers wurde ein gröberes
Unglück verhütet .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarie

Das Hochdruckgebiet über Westeuropa hat sich seit gestern auch
über Deutschland ausgebreitet und weitere Aufheiterung gebracht.
In der klaren Nacht sanken die Temperaturen stellenweise unter
Gefrierpunkt . Da das Hauptzentrum des hohen Druckes noch nord¬
westlich von den britischen Inseln liegt und über Südskandinavien
Störungen fortbestehen, bleibt das Wetter weiterhin kühl, jedoch
vorwiegend heiter und trocken.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, 3. Oktober:
Vorwiegend heiter und trocken , kühl, Nachtfröste.

Wafierftanü des Nheins
Basel 124 ; Schusterinsel 170. gest. 70 ; Kehl 264 , gest. 70 ; Maxau

371 , gest. 14 ; Mannheim 226 . gest. 3 Zentimeter .

TageskalenSer
Ser SoZialdem -Partei Karlsruhe

Bezirk Altstadt . Morgen Mittwoch , 3. Okt., abends 8 Uhr im
„Eichbaum" Vorstandssitzung . Die Vorstandsmitglieder wer¬
den gebeten, vollzählig zu erscheinen .

Bezirk Oststadt. Mittwoch , 3. Oktober, abends 8 Uhr , findet
in dem Saale zur „Krone"

, Ecke Rintheimer - und Eeorgfrjedrich-
strabe, eine öffentliche Versammlung statt . Das Thema
lautet : „Bebauungsplan der Stadt Karlsruhe ". Referent Herr
Stadtbaudirektor Bronn er . Herr Bronner ist als Autorität
auf seinem Gebiete bekannt, weshalb zu hoffen und zu wünschen
ist , dab jeder Genosse und jede Genossin sowie alle Volksfreund¬
leser und Kleingärtner der Oststadt diese Versammlung besuchen ,wie überhaupt die gesamte Bevölkerung eingeladcn ist.

Letzte Nachrichten
Oer Bankkrach in Dänemark

Kopenhagen , 1 . Okt . ( Funkdienst.) Die zusammengebrochene.Bank in Skive ( nördliches Jütland ) ist nach den neuesten Meldun¬
gen nicht einmal mehr liquide . Es handelt sich dabei um Einlagenin Höbe von nahezu 9 Millionen Kronen . Die Bank arbeitete anund für sich gesund, war aber nach der letzten Jahresbilanz neuer
Kavitalzufuhr bedürftig und diese hat sich nicht vollziehen lassen .
Kritisch wurde die Lage als die Privatbank ihre Schalter schlob.Die Bank von Skive , die seit 50 Jahren ihren Aktionären Dividen¬
den von 8 bis 10 Prozent zahlen konnte, gehört zu den bedeuten¬
deren Banken der dänischen Provinzen . Dab sie noch zu retten sei,
scheint ausgeschlossen .

Im Zusammenhang mit der Privatbankkrise stehen auch die
Schwierigkeiten der Handels - u. Landwirtschaftsbank in Rudköbing.
Die kleine Bank , deren Kapital nur 250 000 Kronen betrug , hat
die letzten Jahre mit Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt und die
Liquidation scheint unvermeidlich zu sein . Die Rekonstruktions¬
verhandlungen über die Privatbank nähern sich nunmehr ihrem
Abschluß und von besonders optimistischer Seite wird die Eröffnung
am Dienstag in Aussicht gestellt. Vermutlich dürfte diese jedoch
erst am Mittwoch stattfinden . Die Beteiligung einer schwedischen
Finanzgruvve wird jetzt auf 10 bis 15 Millionen Kronen angege¬
ben. Diese werden nicht dem .Aktienkapital einverleibt werden , son¬
dern der Bank als kurzfristige Anleihe zur Unterstützung der Liqui¬
dität zur Verfügung gestellt werden .

*

Eine getzeimnisvolle Sefchichie
Wien , 2. Oktober (Funkdienst) . Eine geheimnisvolle Tragödie

deren Anfang eine Reichsdeutsche und ihre Freundin zum Opfer
gefallen sind , Kat sich in den letzten Tagen auf der Raralpe abge¬
spielt. Ein Tourist aus Prebburg fand bei der Scheibwakdhütte
2 Briefe mit einem Zettel und einem Schlüssel , der, wie sich

Warum stoben wir uns daran , dab das kleine, nützliche Röll¬
chen, jedem bekannt und von vielen begehrt, „Kau "-tabak genannt
wird ? Kein Mensch denkt daran , diesen Tabak zu . .kauen" sondern
man genießt ihn vollkommen unauffällig . , Jedenfalls ist der Kau -
tabak- Genub viel cmgenebmer und ästhetischer als das Eummi -
kauen. Der wertvolle Gebalt des Kautabaks , desinfiziert auch die
Mundhöhle und regt die Magensäfte an . Priemer haben meistens
gesunde , schneeweiße Zähne und beste Verdauung . Zu einem . Ver¬
such besonders geeignet ist Hanewacker Twist (Nr . 9) , der berühmte
Nordhäuser Herrenstift .

herausstellte von einem Zim/ner des Habsburgerhauses auf der
Rax herrührte . Auf dem Zettel standen Abfchiedsworte zweier Mäd¬
chen, die Hildegard und Erika unterschrieben waren . In der Schutz¬
hülle hatten 2 Damen , offenbar Reichsdeutsche , genächtigt. In
ihrem Zimmer fand man einen Zettel mit der Mitteilung , „Die
Namen , unter denen wir uns hier eingetragen haben , sind falsch .
Sollten wir bis heute Abend nicht wieder zurück sein , so bitten wir
die Polizeidirektionen in Berlin und Budapest zu verständigen . Eine
Photographie liegt bei . Die Auffindung unserer Leichen bitten wir
dem Zufalle zu überlassen. Was uns zu unserem Entschlub ge¬
trieben bat , ist in einem Tagebuch ausgezeichnet . Tatsächlich fand
man noch ein Tagebuch und einen Brief . Von den Vermibten war
bisher noch keine Spur festzustellen . Auch sind ihre Personalien noch
unbekannt .

Neviston gegen ein unhaltbares Arteil
Hamburg , 2 . Okt . (Funkdienst.) Die Hamburger Staatsan¬

waltschaft hat gegen den Freispruch im Falle des Nationalsozialisten
G e r b o l d , der am 20. Mai den Reichsbannermann Heidorn er¬
schossen hat , Revision beim Reichsgericht eingelegt .

Oie grofie Oeutsthlan - fahrt
Ses „Graf Zeppelin"

Friedrichshafen , 2. Okt. Der „Graf Zeppelin " ist heute
früh 7,95 Uhr bei wundervollem Herbstwetter zu keiner groben
Deutschlandfahrt aufgeftiegen.

Mussolinis Justiz
Paris , 2 . Okt . (Funkdienst.) Die italienische Regierung hat

eine Reibe von Auslieferungsanträgen gegen namhafte politische
Flüchtlinge in Frankreich gestellt und dabei alle mit angeblichen
Veschuldigungen von gemeinen Verbrechen begründet . Wie weit
die faschistische Justiz geht, ist daraus ersichtlich , dab ein derartiger
gefälschter Auslieferungsantrag sogar gegenüber dem Führer der
sozialistischen Partei , T u r a t t i , gestellt worden ist.

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landestheater : Armida . Von 8 bis 10 Uhr.
Palast -Lichtspiele: Das Mädchen der Straße . Kommt den Män¬

nern zart entgegen.
Bad . Lichtspiele: Herr Meister und Frau Meisterin . Das Murgtal

im Schwarzwald . 8 . 15 Uhr.
Residenz-Lichtspiele: Prinzessin Olala . Beiprogramm .
Ausstellungshalle : Hauswirtschaftliche Ausstellung „Küche und

Haus " . Geöffnet von 10 Ubr, vormittags bis 9 Uhr abends .
Kammer -Lichtspiele: Spione . Beimogramm .
Colosseum : Für Euer Geld ! Revue . Abends 8 Ubr.
Gloria -Palast : Song ; schmutziges Geld. Beiprogramm .
Cafö Museum : Grobes Eröffnungs - u . Sonderkonzert . 8 % Uhr abds.

SX4Ä veremsanzeiger W l °Ä <a
ncrftiOgtnioMajftgea stndea antcr Mtfcr Rnbrtt tu der Regel Mnt Asfvahme. oder wende» pn»

fteflamettMenprefs berechnet.
Karlsruhe

Gewerschaftskartell Karlsruhe , Durlach» Ettlingen . Am Mitt¬
woch, 3. Oktober, abends 8 Ubr , spricht im Volkshaus der Rechts¬
lehrer der Universität Kiew , Prof . Pasche (Oserski ) über Sexual¬
strafrecht in Rubland . Unsere Mitglieder , sowie deren erwachsene
Angehörige sind hierzu freundlichst eingeladen . Der Vorstand .

Raturfreunde -Photoabteilung . Morgen Mittwoch , 20 llbr , Ge»
schäftsstelle Friedrichshof Anfängerkursbesinn . — Winter¬
sportabteilung . Heute abend 8 Ubr, Turnhalle Hebelschule , Kreuz-
strabe. Gymnastik . (6688)

Grünwinkel . Arbeiter -Gesangverein . Morgen abend 8 Uhr,pünktliches Erscheinen aller Sänger im Engel . ^ (1589)

Stanöesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Sterbe - und Beerdigungszeiten . 28 . September : Kurt 1 Jahr ,3 Monate , 13 Tage alt , Vater Josef Mellert , Postschaffner (Rint¬

beim) . Ailguste Herzog , 35 Jahre alt , Ehefrau von Eduard Herzog ,Kaufmann . — 29. September : Marta Freudenstein , 21 Jahre alt ,ledig, Friseuse. Jakob , 14 Jahr « alt , Vater August Kornmüller ,Schmied (Svielberg ) . — 30. September : Johannes Müller , 53
Jahre alt , Ehemann , Prof . Beerdigung am 2 . Oktober , 13 Uhr.
Valentin Speck, 65 Jahre alt , Ehemann , Brauereiarbeiter (Mübl -
burg ) . Pauline Siefert , 69 Jahre alt , Witwe von Xaver Liefert ,
Geh . Oberforstrat . Beerdigung am 2. Oktober, 12 Uhr . Wilhelm
Grimm , 39 Jahre alt . Ehemann . Kaufmann . Beerdigung am 2.Oktober, 14 .30 llbr . Elise Hentschker , 73 Jahre alt , Witwe von Karl
Hentschker , Kaufmann . Beerdigung am 2. Oktober , 15 Uhr . Paul ,8 Jahre alt , Vater , Paul Neureuther , städt. Arbeiter ( Mühl¬
burg ) . Mino Hölzer, 65 Jahre alt , ledig, ohne Beruf . Beerdigung
am 2 . Oktober, 14 Uhr . — 1 . Oktober : Elisabeth Endlich, 64 Jahre
alt , Witwe von Karl Endlich. Kaufmann . Beerdigung am 3. Ok-
tober , 15 Uhr.
Chefredakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt , Letzte Nachrichten« S . Grüne «
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik . Aus Mittelbaden , Durlach , Gerichtszeitung , Feuilleton , Frauen -
beilagc : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeindepolitik,Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten : Josef Etsele . Verantwortlich für den
Anzetgentetl : Gustav Krüger . Siimtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck « . Verlag : Berlagsdruckeret

Volksfreund G .m .b .H . Karlsruhe .

Preiswert und billig ist nicht dasselbe
Was billig ist , braucht deshalb noch lange nicht preiswert zu

sein . Diese Eigenschaft erlangt es erst dadurch, dab es zu geringemPreise wirklich Gutes bietet . Dis Summe beider Eigenschaften ist
meist das Ergebnis einer rationellen Fabrikation in leistungfsfähigemGroßbetriebe , soweit es sich um Konsumerzeugnisse bandelt . Damit
soll dem Handwerk nicht die Berechtigung abaesprochen werden,denn viele Dinge sind dem Handwerk Vorbehalten. Bei Marken¬artikeln ist das etwas anderes . Sie sind meistens umso preiswürdi¬ger, je leistuntzsfähiger der Betrieb sst , aus dem sie hervorgeben.Ein Beispiel hierfür bietet die neue Margarine Vera ^ Dienst amHaushalt "

. Von der größten und leistungsfähigsten Marg - rine -fabrik des Kontinents nach neuesten Fabrikationsmethoden in vor¬züglicher Qualität bergestellt, ist sie doch zu einem Preise erhältlich ,der durchaus mäßig genannt werden muß. So sst Vera ein wirk¬
licher Dienst am Haushalt , und sie wird überall da bevorzugt , wo
man das Gute und zugleich Billige zu schätzen weiß.

3U8 englischen gemusterten Stoff . . . / * * von an
aus la englischen gemusterten Stoff mit Pelzbesatz . * * • • * *

"
• von 36 .— an

aus Ottomane mit Plüschbesatz . * von
^ ?,5 ° an

aus Ottomane mit Biberettekragen . • • • * • • • • von 32 .— an
Frauenmantel in allen Weiten aus Ottomane . . von 29 .50 an

t¥M $
9iarlsmhe i. 28., Sehe Jldler - u . Slaiserstr .

in allen Preislagen

■Meinen sie meine 4 Scheufenster
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veranstaltet vom
1 . bis 7. Okt.

«sc
A ®!

Karlsruhe
Kaiserstr.

143

Zur Besichtigung ohne Kauf¬
zwang istjedermann höflichst

eingeladen 6878
Vorführung sämtl . Techniken
durch fachmännisch ausgo -

bildetes Personal
Günstige Einkaufsgelegen¬

heit für Weihnachten

Mittwoch , den 8 . Oktober , von 1/2 10 —1S llhr
Konzert der FeuerwenrKapellei

UaMchtrpiele!
3errenstr. il ' ^

Telef . 2502 J
Ab heute :

Ein Filmwerk großen Formats !

Das « KIM der Slrafle
ln der Hauptrolle «
Carmen Boni

Llvio Pavanelli — Hans Junkermann
Der Film erzählt , umrahmt von prächtigenBildern der „ ewigen Stadt '* Kom , die lusti¬
gen und traurigen Schicksale eines römi¬schen Bettelmädchens . Die Handlung fes¬
selnd von Anfang bis Ende gibt der großenKünstlerin Carmen Boni Gelegenheit, IhreKunst zu enttalten und die Besucher in

eine glänzende Laune zu versetzen.

Kommt den msierii zart entgegen
Lustspiel in 2 Akten

sowie das weitere Beiprogramm

Tages - und
Abendkurse

im Sticken, m -
Monatlich 3 Mk.

Angartenstr . 70 , I . r

Umzüge
hier u . nach auswärts
besorgt am billigsten
und beste » 6668

MWgerWA

heutiger Preis
| 2ir. 5801

frei Keller
6 -

, ztr.
Bestellungen
nehmen meinet

äsämmtl . Filialen !
sowie mein

| B(iro .zahrlnger -
IstraBe 44, ent¬

gegen 66701
Telephon 392

iucherer

Seimattmi -Iiche Vorträge
Sadischer Sichterabend

am Mittwoch , den 3 . Oktober 1928
Im kleinen Konzerthanssaal

am Festhalleplatz
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr : „Badische

Volkskunde" von Univ .-Prof . Dr
Eugen Fehrle , Heidelberg :

von 4 bis 5 llhr : „Die badischen Mund¬
arten " von Prof . Dr . Ernst Ochs
Freiburg i . Br . :

von 5 bis 6 Ubr : „Die Landschaften Ba
dens" mit Lichtbildern von Dr
Hans Schrevfer . Privatdozent
Freiburg i . Br .

Im Bürgersaal des Rathauses .Marktplatz
Abends 8% llhr : Hermann Eris

Busse liest aus eigenen Wer¬
ken . Unter freundlicher Mitwir¬
kung von Frau Liesl Wörner -Schel -
baas ( Sovran ) mit F . Philivv -
Liedern . Ovus 7, 8 . 14 . 20 und
Franz Philivv ( Klavier ) .

Wir beehren uns , alle Mitglieder . Smatsreunde und Gönner sowie deren 8. ..gehörige zu dieser Bortragssolge ergebenstemzuladen und um recht zahlreichen Be¬
such zu bitten . 1887
Landesverein Badische Heimat S .V.
^ Nichtmitalieder zahlen für dieVortrage ernfchl . des Abends RM . 3 -
Emzelvortrag RM . 1 .— . Mitalieder zahlen für die Vorträge einfchl . desAbends RM . 1 .50 . Einzelvortrag 50 Pfg .

Voroerkauksstelle» : Buchbdlg. Mülleru. Eraff . Kailerstr . 80 a . MusikalienhdlgFr . Müller . Kaiserstr . 124 a . Auskunfts ,
stelle II des Verkehrsvereins . Kaiser -itrahe 150.

SLJakoits-Bilsain
wEchter *' za Mk . 8 .^- ^C <Trautmann . Basel. Haus-

2tJntLl £sten ? a
,n8es für alle wunden

Wo„^ i? rar2Pfa.dern' offen .Beine,BrandHautleiden 1) lechten. Wolf. Frostbeulen
Nachahmungen zurtlckwelsen .m den Apotheken zu haben .

Badisches
Landestheater
Dienstag , S . Oktober
A4 Th .-Gem. 2. S -Gr .

Armida
Oper don Gluck

Mitwirkende : Blank,
Fanz . Schneider ,

Magva Strack . Löser,
Nentwig . Oerner , Rühr .
Theo Strack, Waibmann

Ansang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise 0 ll .00 - 7 .00 M

MtttwochU Oktober
Kalkutta , 4 . Mai .

Donnerstag . 4 . Oktober
Schinderhannes .
Freitag , 6. Oktober

Von morgens
bis mitternachts .

Samstag , 6. Oktober
Lichttänzc .

Sonntag , 7 . Oktober
Lohengrin . 1831

Im Konzerthaus :
Arm wie eine
Kirchenmaus .

Montag , 8 . Oktober
Schinderhannes .

In der Festhalle :
1 . Volks-

Sinsonie - Konzcrt .
Dienstag , 9 . Oktober

Der Barbier
von Bagdad .

JIHHilM

cololleum
tägl. abds. 8 Uhr
Soflntags 4 und

8 Uhr die
HeueBerliner

■evue
FDrEuer

Geld ! :
Der Schlager
der Saison

tDüngere Frau sucht^ Beschäftigung für 3
bis 4 Stunden täglich .
Angeb. unter Nr 8616
an d . BoikSsreundbüro .

Auf der Ausstellung „ Küche und
Haus “ finden Vorträge statt :

Dienstag , den 2. Oktober, abends 8 Uhr Ober :

„ Das Gas in der Küche“
Donnerstag , den 4. Oktober, nachmittags 8 ' /, Uhr Ober :

„Wie spare ich bei der Ver¬
wendung von Gas in der
Küche ?“

Sonntag , den 7. Oktober, nachmittags 3 Uhr Ober :
„ Die Geheimnisse der Gas¬

küche“
Gleichzeitig Ausstellung und
Vorführung der berühmten

JUNKER ft RUH- GßSHERDE
Kochen, Grillen , Braten und Backen. — Der neue drehbare tropten -
förmige Schwenkbrenner D R P. . der Original-Doppelsparbrenner D . R.P.

H Die neuen Gasherd -modelle 1928 »
Ueberzeugen Sie sich persönlich von der
hervorragenden Konstruktion und Ausfüh¬
rung der JUNKER & RUH - GASHERDE
Modell 1928. Die neuartige Backoien-Kon-
struktion garantiert vorzüglichste Zuberei¬
tung von Kuchen u. Braten bei verblüffend
geringem Gasverbrauch 6618

Vortragende :

Frau Mülier-Moers

Gasherde
Gaskocher

Horstelien ganzer mahlzelten
EINTRITT FREI Kostproben gratis

Um zahlreichen Besuch bittet tz
JUNKER & RUH A.-G., KARLSRUHE

1 . Oktober

1903

1 . Oktober

1328

Holfländische

Blumenzwiebel
Hyazinthen , Tulpen , Crocus , Schneeglöckchen
Narzissen , Tazetten , Scilla etc Hyazinthen -Gläser

E. Uleiss Naehf. / Samenhandlung

FUndsachen -
Bersteigerung .

Am Freitag , den 6.
Oktod . 1928 ab 16l/rllhr
werden imKatinenraum
der Städt . Straßenbahn
— Tullastraße 71 —
die nicht abgehoben
Fundgegenstänve der
Straßen - u . Lokalbahn
aus der Reit vom 1.
Zanuar dis 31. März
1928 meistbietend gegen
Barzahlung öffentlich
versteigert. >332

Karlsruhe , 28. Sept . 28
StSdt . Bahnamt .

Vogelfutter und Utensilien * Käfige

zahringerstr . 98 , am marKtpiatz
66H

Reißbrett
gebraucht, 190 X 150 zu
verkaufen bei

Borchert ,
Morgenftratze IS , II .
Kauf « gnterh . Wasch ,
kommode . Ländler ver¬
beten. Off . unt . Nr . 6687
an d . BoikSsreundbüro.

am
BahnhofZum Netterer

täglich Sponsert
der beliebten Dachauer BaaernkapClIe

SSrudiel-MeUner
Sonntags FrOhschoppenRonzert von 11 bis 1 Uhr

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein
«612 . August Kurz
^ nononoonnnons ;

„Badische Heimat
Adam Nemmele
Or . d . o . Staatspräsident
Bad . Minister d . Innern

Staatsumwälzung und
Neuaufbau in Naben

Ein Beitrag zur politi¬
schen Geschichte Badens

1914 bis 1924

44

gebunden RM 7.50

BuchhandlungVolksfreund
Karlsruhe t. B . / Waldstraße 28 / Fernruf 7020 21

ilH«|ik-| tHW
Das Spezialhaus riir Sprechupparate
und Schallplatte », Zäüringerstr. 53 a

beim Marktplatz , Telefon 4076
eröffnetam 3. Oktober eine
zweite verMsniederlBO*

Kaiserstraße 235
zwischen Hirschsfr. u . Kaiserplatz.

Meine Praxisräume befinden
sich jetzt

Klosestr . 17 part .
Sprechstunden 10 —6 Uhr.
Sonntag und Montag keine

Sprechstunde. e«8i
Stefan Hüttlm

Naturheilpraktiker.

r
Dr.Netti

Nervenarzt
zurück

Stefaniens^. 71 Fernruf 3
J

Billiger Herbsf -Verkauf
10 "!

Telefon 4419
Billigste Bezugsquelle in prima Chaise¬
longues , modernen Diwans finden Sie

nur im Polstermöbelhaus ««17
R. Köhler , Schützenstr . 35.

Guierh . blauer Kinder
wagen äuhcrst billig
abzug . FriedrichSPl -4 .
V. St Eingang Hof US .

feoiiv . -Alilii .
Blg88en - 1.088

in allen Abschnitten zur Z2 . Lotterie

Ziehung in. und 20. OKtoner
noch zu haben bei

staatliche Lcnerie-Einnahme

Fr. Töpper
Kriegsstraße 3a Ecke Rüppurrer-Str.

Georg -Friedrich-Straße 25
Ecke Durlacher Allee

Auf Wunsch werden Lose zurückgelegt und
zugesandt.

6525

(reiner San)
ur. Wpifl.

in meinen
sämtlichen

Filialen ||_Butherer
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